‚ Rehmen alle Poſtanſtalten des 


239. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich eriheinende 
Glatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1} Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr, 

244 Sgr. 

Beſtellungen 


In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 13. Okt. S. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem ordentlichen Profeſſor an der 
niverſität zu Königsberg, Geheimen Regierungsrath Dr. Voigt, den Ro⸗ 


then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober. Steuerinſpektor, 


Steuerrath Tüdersdorff zu Liegnitz, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Geheimen Sekretär Schwartz bei der Geſandtſchaft in 


rlsruhe, und dem Dom⸗Bildhauer C. Mohr zu Köln den Rothen Adler. 
rden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie die auf den Ritterſchaftsrath von 


itte auf Falkenwalde gefallene Wahl zum Neumärkiſchen Ritterſchaftsdirek 
tor ohne Beſchränkung der Amtsdauer zu beſtätigen; auch dem Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. Rath Eichmann, die Erlaubniß K 
nlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. 
nnen-Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. 1 
Der bisherige Privatdozent Liz. Anton Pohlmann zu te ne 
zum außerordentlichen Drofetor in der theologiſchen Fakultät des Lyceum Ho. 
Aanum daſelbſt ernannt; und der katholiſche Geiſtliche von Bielicki bei 
em Gymnaſium zu Konitz definitiv als Religionslehrer angeſtellt worden. 
„Angekommen: Der Kammerherr und General⸗Intendant der K. Schau ⸗ 
ſpiele, von Hülſen, von Braunfchweig. 
0 bgereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
ligte Miniſter am K. ſächſiſchen Hofe, von Savigny, nach Dresden. 


Nr. 241 des „St. Anz. 3“ enthält Seitens des k. Juſtizminiſteriums ein 
Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkon · 
ikte vom 12. Februar 1859, daß das in dem Geſetze vom 8. April 1847 vor 
Vchntebene⸗ Verfahren bei Kompetenzkonflikten zwiſchen den Gerichten und Ver · 
waltungsbehörden keine Anwendung auf die unter den Mitgliedern eines Kredite 
vereins oder einer anderen Privatgeſellſchaft entſtandenen Streitigkeiten findet, 
Vielmehr über die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit des Rechtswegzes in ſolchen 
Fällen von den ordentlichen Gerichten zu entſcheiden iſt; ferner ein Erkenntuiß 
deſſelben Gerichtshofes vom 12. Februar 1859, die Verpflichtung der Kommu- 
nen zur Zahlung von, als Theil der Penſion ausgeſetzten Unterſtützungen an im 
Disziplinarwege entlaſſene Gymngſiallehrer betreffend; ſowie Seitens des 
iniſteriums des Innern einen 005 vom 23. September 1859, das bei der 
Bewilligung von Paßkarten zu beobachtende Verfahren betreffend. 


Nr. 242 des „St. Anz. 8“ enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums ein 
Erteuntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, vom 
28. Juni 1858, daß das Geſetz vom 13. Febr. 1804, betr. die Konflikte bei ge» 
lichtlichen Verfolgungen wegen Amts- und Dienſthandlungen, auch auf katho⸗ 
iſche Geiſtliche, namen llich in den Hohenzollernſchen Landen, Anwendung fm: 
det, die tatholifchen Biſchöfe und Erzbiſchöfe in Bezug auf amtliche Handlun⸗ 
gen der ihnen untergebenen Geiſtlichen zur Erhebung des Konflikts befugt ſind, 
und Geiſtliche, welche in Vorhaltungen oder Predigten durch beleidigende 

Ferungen die Grenzen ihrer Auntöberugnife überſchreiten, deshalb im Rechls 
wege belangt werden können; Seitens des Miniſteriums des Innern einen Er 
laß vom 15. Auguſt 1859, betr. die zur gültigen Vollziehung der Beſchlüſſe 
Audlicher Gemeindeverſammlungen e Unterſchriften; ſo wie einen 

ſcheid vom 28. Auguſt 1859, bezüglich auf die Nichtverpflichtung der Land. 
Armenverbände zur vorſchußweiſen Uebernahme von Bere ahn dd für 
perſonen welche wegen vorgerückter Schwangerſchaft erwerbsunfähig und da 
durch unterftügungsbedürftig geworden ind; und einen Beſcheid vom 9. Juli 
1859, detr. die Ertattung von Armenunterſtützungen die an arbeitsfähige Rei. 

de gezahlt worden find; ferner Seitens des K. Finanzminiſteriums einen 
Lale vom 7. Auguſt 1859, die Heranziehung der Eiſenbahngeſellſchaften zu 

e 


n Kommunalabgaben betreffend. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Mittwoch, 12. Okt., Morgens. „Daily 
News“ perſichert, die Angelegenheit San Juans werde raſch 
ausgeglichen werden, und keine Partei werde den erflufiven 
Veſitz der Inſel beanſpruchen. Marokko ſei, Dank den Be⸗ 
ſrebungen Ruſſell's, gleichfalls geneigt, den Forderungen 
Spaniengnachzugeben. Ruſſell vermittle auch in den La Plata⸗ 
aaten, ohne eine thatſächliche Einmiſchung Englands zu be⸗ 
abſichtigen. — Die „Times“ proteſtirt dagegen, daß reaktio⸗ 
näre Regierungen die Ermordung des Grafen Anviti zum 
Nachtheil der Freiheit Italiens ausbeuten dürfen. 
(Eingeg. 13. Okt. 8 Uhr Morgens.) 


parma, 12. Okt. Der Grrechtigbeit wird gegen die Mör- 

der des Oberſien Auviti freien Lauf gelaſſen. Farini iſt hier mit 

wodeneſiſchen und toscaniſchen Truppen eingetroffen. Pie Haupt- 

(huldigen find während. der letzten Nacht verhaftet und den Nich. 

ln überliefert. Eine ernfle, aber verföhnliche Proklamation des 

ihtators if am den Straßenechen augeſchlagen. Pie Verhaſtungen 
nern fort; die Stadt if ruhig. 

(Eingegangen 13. Okt., 10 Uhr 30 Min. Vorm.) 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 12. Ott [Vom Hofe; Kunſt⸗ 
berein; neues unternehmen.] Heute Mittag empfing die 
wu den Beſuch der Frau Großherzogin Alexandrine, die um 
12 Uhr nach Schloß Sansſouci gefahren war aber ſchon um 3 Uhr 

ierher zurückkehrte, da fie mit der Frau Prinzeſſin Karl und den 
niederländiſchen Herrſchaften diniren wollte. — Aus Karlsruhe ift 
eute die Nachricht hier angelangt, daß der Prinz⸗Regent 27 
onnabend früh auf der Anhalter Bahn ankommen, aber ſogleich 
nach Potsdam gehen werde; ebenſo wird gemeldet, daß der Prin 
und die Frau Peinzeſſin Friedrich Wilhelm erſt am Freitag Abend 
t dem Kölner Schnellzuge in Potsdam eintreffen. — Die beiden 
tuſſiſchen Gäſte weilen noch hier, doch iſt für die Abreiſe nach Nizza 
Ion Alles vorbereitet. Heute Mittag fuhren die Prinzen Karl, 
Albrecht Sohn und Friedrich bei ihnen dor; zum Diner batten meh 


e hier anweſende vornehme Ruſſen Einladungen erhalten. — 


In na ird im Grunewald mit den Parforcejagden 
der A 5 a die königlichen Prinzen da⸗ 
van 5 e eee Karl waren die Hof⸗ 


; rinzen 
lagden en feierliche Einweihung 


bis jetzt ausgeſetzt worden. — Für die 


tam 


daß die von 


Dieſe Adreſſ 


Donnerſtag den 13. Oktober 1859. 


en einen ſo r 
er 0 


emälde 


Jede Kompagnie hat gegenwärtig in der erſten Gehaltsklaſſe 5 Un- 
1 10 Sgr. in der zweiten fünf Unteroffi⸗ 
ziere mit & 7 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. in der dritten Klaſſe aber nur 
1 Unteroffizier mit dem bisherigen Gehalt von 4 Thlr. 15 Sgr. 
und dem etwaigen Verpflegungszuſchuß, wie ihn die anderen Une 
teroffiziere auch beziehen, 5 daß jetzt alſo nur einer und zwar der 
jüngſte, noch kärglich beſoldet iſt, der aber, bei bewieſener Brauch⸗ 
barkeit, nie lange in dieſer Stellung verweilt. Der Regiments⸗ 
ſchreiber und 3 Batalllonsſchreiber beziehen zwar auch das nied⸗ 
rigſte Unteroffiziersgehalt, ſie ſind dafür aber auch mit beſonderen 
Funktionszulagen verſehen. Die neuernannten Gefreiten erhalten 
von jetzt an monatlich nur 15 Sgr. Zulage, während die alten die 
Zulage von 1 Thaler bis zum Ausſterben fortbeziehen. Dieſe Ver⸗ 
beſſerungen der Gehälter polen an 800,000 Thlr. jährlich betragen. 
[Vertrauensadreſſe.] Auf Anregung der Stadt 
Wriezen iſt in der deutſchen Frage nachſtehende Vertrauensadreſſe 
von 893 Bewohnern jener Stadt und der Umgegend erlaſſen wor⸗ 
den: „Offene Erklärung in der deutſchen Frage. Die Unterzeichne⸗ 
ten haben den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern, Grafen v. 
Schwerin, Exzellenz, vom 12. September d. J, auf die Stettiner 
Adreſſe in der deulſchen Frage mit Freuden begrüßt. Auch ſie ſind, 
bei aller Verſchiedenheit der Anſichten, der feſten Ueberzeugung, „daß 
die Unabhängigkeit und Macht Deuſchlands nach Außen und die 
Entwickelung ſeiner geiſtigen und materiellen Kräfte im Innern 
ein feſtes und der de Zuſammenfaſſen dieſer Kräfte und eine 
Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung in dieſem Sinne vorausſetzt.“ 
Sie wollen und werden daher alle Schritte, welche die Regierung 
Preußens zur Erreichung dieſes nationalen Zieles thun wird, nicht 
nur freudig willkommen beißen, ſondern nach Kräften auch män⸗ 
niglich unterſtützen. Wriezen a. d. O. den 14. September 1859. 
e wurde geſtern dem Miniſter des Innern, Grafen v. 
Schwerin, überreicht. Der Miniſter nahm dieſelbe wohlwollend 
entgegen und erklärte, mit Genugthuung daraus erſehen zu haben, 
der k. Staatsregierung in der deutſchen Frage unter 
Berückſichtigung der obwaltenden Schwierigkeiten der Lage einge⸗ 
ſchlagene Haltung bei den Unterzeichnern der Adreſſe die rechte 
ürdigung gefunden habe. Se. Erzellenz wies darauf hin, daß die 
nationale Geſinnung Sr. k. H. des Prinz - Regenten eine fihere 
Garantie biete, daß das unter den gegebenen Berhältniffen Erreich⸗ 
bare von der k. Staatsregierung erſtrebt werden wird. 


— (Gezogene Kanonen] * r n \ 
nen Se Keſonders das Einſchneiden der Züge, nur auf äußerſt langwie⸗ 


die gezogenen 
ſtändig bereit zu haben, denn das Ziehen der 
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Iuferate 
(44 Sgr. für die fünfgeipal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Neklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


daneben und deshalb aber auch jo koſt⸗ 


— — und mühſamem Wege möglich, daneben! 
ſpfelig, daß die Zeit und wohl auch die dazu in Friedenszeiten disponiblen Geld- 


mittel es nicht gigelafien hatten, bei der letzten Robilmacyun unſeres Heeres 
eſchütze bereits in einer wünſchenswerthen großen Anzahl voll⸗ 
Geſchütze erforderte bis dahin im⸗ 


| mer noch einen Aufwand für jedes Stück von 6 Wochen Zeit und circa 100 


| 


| 


um 9 Uhr 20 Min. 


| 
| 
| 


{her war die Verſertigung der gezoge⸗ 


Thlr. Koſten. Dabei war es aber noch nicht möglich eweſen, die ſeit Jahren 
ſchon angeſtrebte Aufgabe zu löſen, die Rohre jo zu konſtrulren, daß die von 
hinten geladen werden können. Dies und eine unverhältnißmäßig ſchnelle und 


6 Herſtellung iſt aber in dieſem br — als erreicht anzuſehen, und fe 
r 


bat Preußen in dieſer Angelegenheit ſelbſt Frankreich überflügelt, wo man be⸗ 
kanntlich bis zur Zeit noch nicht dahin gelangt iſt, dergleichen Geſchütze von 
hinten zu laden. Anfangs dieſes Jahres ſtellte die k. Geſchüßtzgießerei- Direktion 
zu Spandau die Aufgabe an die renommirteſten Maſchinenbauer, ihr für die 
erweiterten Werkſtätten daſelbſt, in denen fie die vollſtändige Herſtellung der 
Geſchütze ferner nur ſelbſt in die Hand nehmen wird, eine Machine zum Ein⸗ 
ſchueiden der Züge in von hinten zu ladende Geſchütze zu konſtruiren, welche, 
mit wo möglich noch größerer Genauigkeit als bisher, dieſe Arbeit in kürzerer 
Zeit und billiger verrichte. Von den zur Konkurrenz eingereichten vielen la- 
nen zu ſolcher Maſchine, welchen jämmtlich das Prädikat hoher Genialität nicht 
abzusprechen war, wurden von der prüfenden Behörde die des ſchon anderweit 
als tüchtiger Konſtrukteur bekannten Mechanikers Karl Hoppe bier als die 
— gene befunden, und die Ausführung nicht nur dieſer Maſchine, 
ondern auch, in Anerkennung der beſonderen Befähigung, die Konſtruktion 
und Ausführung aller anderen damit zuſammenhängenden und für die Vergrö⸗ 
ßerung der Spandauer Werkſtätten erforderlichen Bohrmaſchinen, Dampf- 
maſchinen, Heizanlagen ꝛc. feiner hieſigen Maſchinenbauanſtalt übertragen. Die 
erſte Geſchützzügeſchneidemaſchine Hoppe ss arbeitet jeit 14 Tagen fertig aufge⸗ 
ſtellt in Spandau, fie hat die Proben glänzend beſtanden, und mehr als erwar⸗ 
tet und verſprochen geleiſtet, indem ſie mit einer ans Unglaubliche grenzen⸗ 
den Genauigkeit die Arbeit in ſo viel Stunden und für nicht ſo viel Groſchen 
ſchafft, als ſonſt Wochen und Thaler dafür erforderlich waren. (B. B. Z.) 

Breslau, 11. Okt. [Güterverkehr und Eiſenbahn⸗ 
verſpätung.] Der Güterverkehr auf der Poſen⸗Breslauer Bahn 
iſt zur Zeit ein ſo bedeutender, daß häufig die Kraft einer Lokomo⸗ 
tive nicht ausreicht, die lange 1 rear vorwärts zu bewegen. 
Geſtern Abend mußte z. B. der mit zwei Lokomotiven beförderte 
Güterzug mit Perſonenbeförderung zwiſchen den Stationen Gellen⸗ 
dorf und Obernigt Halt machen und in zwei Abtheilungen nach 
dem Bahnhofe Obernigk geſchafft werden, weil wegen der Steige⸗ 
rung nach demſelben die Anſtrengungen der beiden Lokomotiven 
nicht mehr ausreichten. Die mit dieſem Zuge beförderten Paſſa⸗ 
giere mußten daher in dem erwähnten Bahnhofe ſo lange warten, 
bis die zweite Hälfte nachgeholt worden war, in Folge deſſen der 
Zug, welcher um 7 Uhr 45 Min. EN hier eintreffen ſoll, erſt 
(Schl. Z.) N 

Danzig, 10. Okt. [Marinenachrichten.] Nach heute 
eingetroffenen kelegraphiſchen Nachrichten trifft morgen Se 8. H. 
der Prinz Adalbert mit der Dampfyacht „Grille“, von Stettin 
kommend, auf hieſiger Rhede ein, um in ſeiner Eigenſchaft als 
Admiral der Flotte die zur Expedition nach Japan beſtimm⸗ 
ten Schiffe vor der Abfahrt zu inſpiziren. — Heute Morgen um 
7½ Uhr verließ Sr. Majeftät Schraubenkorvette „Arcona“ unter 
dem Klange der Muſik des Seebataillons und dem Hurrah der 
Mannſchaften die königliche Werft und trat die am Sonnabend 
bereits beabſichtigte, aber wegen der bedeutenden Vorbereitungen 
noch verzögerte Probefahrt auf der Oſtſee an. Die Einrichtungen 
zur 1 1 ii des Geſandtſchaftsperſonals find in dem genannten 
Schiffe bendet und vier geräumige Lokalitäten in der Batterie her⸗ 
gerichtet, inmitten welcher die nicht zu entfernenden 68pfündigen 
h ſtehen. — Das Schiffsjungenſchiff, frühere Transport⸗ 
ſchiff „Merkur“, iſt heute Mittag, vom Schleppdampfer „Hela“ 
bugſirt, bei der Kriegswerft angekommen; daſſelbe hat ſeit dem 
Frühjahr als Exerzierſchiff der Schiffsſungen in den Molen ge⸗ 
legen. (D. Bl.) 

Köln, 11. Okt. [Geſundheitszuſtand.] Es entbehrt der 
thatſächlichen Begründung, wenn man erzählt, daß in unſerm Bür⸗ 
gerhoſpital die Cholera jo ſtark ausgebrochen ſei, daß man alle 
transportable Kranke aus der Anſtalt gebracht und der Geh. Medi⸗ 
zinalrath Dr. Fiſcher mit Rückſicht darauf nicht mehr in der bis⸗ 
herigen Weiſe Konſultationen ertheile. Das Wahre an der Sache 
beſchränkt ſich darauf, daß auf der Pockenſtation Vo zwei 
Cholerafälle, nämlich bei einem 17jährigen jungen Mann und 
einer Frau von 34 Jahren, vorgekommen ſind, welche den Tod 
gut Folge hatten. Wenn auch mit Rückſicht auf die ett hier vor⸗ 
herrſchende kalte Temperatur und den ſonſtigen guten Geſundheits⸗ 
zuſtand der Stadt nicht anzunehmen iſt, daß dieſe Krankheit einen 
epidemiſchen Charakter annimmt, jo trifft man doch Vorſorge da⸗ 
gegen, und man iſt augenblicklich mit der Einrichtung eines für 
die Aufnahme dieſer Kranken eigens beſtimmten Gebäudes be⸗ 
ſchäftigt. Aus Elberfeld will die Cholera noch nicht weichen und 
tritt ſogar mit erneuerter Heftigkeit auf. (N. P. 3.) 

Stettin, 11. Okt. [Cholera.] Wegen der in der Stadt 
Triebſees ausgebrochenen Cholera iſt der auf den 17. d. M. ange: 
ſetzte Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt aufgehoben. 

Thorn, 11. Oktbr. [Polizeiverwaltung] In der 
Stadtverordnetenſiung am 7. d. M. iſt der Magiſtrat autoriſirt 
worden, die bisher von ihm in unſeren ſtädtiſchen Gebieten in⸗ 


terimiſtiſch * ländliche Polizeigewalt der Regierung zurück⸗ 


zugeben. (D. 3. 


Zeitz, 10. Okt. [Verurtheilung.] Am 4. d. wurde 
in der öffentlichen Sitzung des hieſigen 0 eisgerichts verhandelt 
Woch den Angeklagten Paſtor Rößler ee, der einige 
am ne e e eee 
wi n rt hatte: „Der $ 1 an gelproche 
rde, unter Anderm geaͤuße „Der b, Regent iſt ein 
unzuverläſſiger, charakterloſer Mann.“ Der Angeklagte wurde zu 
vier Monaten Brfängniß 1 f Volksztg.) 
„Wien, 10. Okt. [Ueber die Einberufung der Ver⸗ 
ttauenemänner] jagt die „Oſtd. Poit‘: Die —— ſind 7 


rößtentheils ernannt und wohl auchſſchon mit ihrer ſchwierigen Aufgabe be ⸗ 
een Die Länderchefs haben von Mn ihnen übertragenen Rechte raſch Ge⸗ 
aus der Bevölkerung der ganzen Kronländer die wenigen 
„welche das Vertrauen des Volkes beſitzen und das der Re 
gierung verdienen“. Wir jagen: die „wenigen“ Männer, nicht als ob wir be⸗ 
weifelten, daß in jedem Kronlande eine ungemein größere Anzahl wirklicher 
Volleverttauen männer vorhanden ſei, ſondern weil es wahrſcheinlich im Inter⸗ 
eſſe der Vereinfachung und Beſchleunigung des Werkes beliebt wurde, das Kolle⸗ 
gium der auferotdenttüchen Käthe der Regierung auf eine ſehr geringe Zahl zu 
beſchränken. Dadurch wurde die Auswahl ür die Länderchefs um ſo ſchwieriger. 
Sie hatten buchſtäblich die Aufgabe, die tüchtigſten und beſten Männer zu ſuchen 
und zu finden. Es iſt ſehr zu bedauern, daß fie bei dieſem ſchwierigen und ernft 
verantwortlichen Werke 1 5 auf ihre eigene Einſicht und — die Berichte 
ihrer Untergebenen beſchränkt waren und nicht von der öffentlichen . 
unterſtützt wurden. Die Preſſe hat es faft gänzlich unterlaſſen bei der Wah 
der Vertrauensmänner vorbereitend oder wenigſtens nachträglich erklärend mit⸗ 
zuwirken, und doch wäre eben nur die Preſſe im Stande geweſen, die Hilfe zu 
leiſten, nach welcher jeder gewiſſenhafte Landeschef ſich ſehnen mußte. Was wäre 
natürlicher geweien, als daß unmittelbar, nachdem das Inſtitut der Vertrauens. 
männer verkündet war, aus allen Theilen der Kronländer diejenigen Männer 
genannt worden wären, denen das Volk ſein Vertrauen ſchenkt. Dadurch hätte 
die Bevölkerung ihre lebendige Theilnahme bewieſen an einer An elegenheit, 
welche die Intereſſen Aller tie berührt und doch nur Einzelnen zur Ausführung 
anvertraut iſt. An Mitteln und Wegen für dieſe Theilnahme hätte es nicht ge» 
fehlt, denn jede Zeitung hätte willig ihre Spalten geöffnet, um der Regierung 
die Männer zu nennen, welche nach der Ueberzeugung und Erfahrung ihrer 
Mitbürger die Eigenſchaften haben, auf welche gerechnet werden muß, wenn 
man mit dem Auskunftsmittel der Vertrauensmänner ein erfreuliches und ge⸗ 
deihliches Reſultat erzielen will. Was wäre endlich näher gelegt geweſen, als 
daß wenigſtens über die bereits ernannten Vertrauensmänner die 15 
Meinung aufgeklärt worden wäre. In jedem Lande, wo das Bedürfniß der 
Oeffentlichkeit, wo ein politiſches Leben entwickelt iſt, würden ſofort Charakteri⸗ 
ſtiken jener Männer veröffentlicht worden ſein, welche in jo außerordentlicher 
Weiſe berufen wurden, die Intereſſen des Volkes zu vertreten, das Vertrauen 
wiſchen Volk und Regierung 1 vermitteln. Die Völker Oeſtreichs und die 
orlführer derſelben haben auf dieſe Mitwirkung an dem ſpeziellen Reform ⸗ 
werke verzichtet. Es war der einzige Weg, auf dem eine Betheiligung an dem 
wichtigen Unternehmen möglich war; er iſt nicht betreten worden, und ſo iſt 
denn der erſte Schritt zu unſerm neuen Verfaſſungsleben unter einer höchſt be⸗ 
dauerlichen allgemeinen Theilnahmsloſigkeit geſchehen. Eine Konſequenz dieſer 
Apathie und zugleich auch wieder eine Urſache derſelben iſt es nun, 12 die Ar- 
beiten der Vertrauenskommiſſionen in das — — eheimniß gehüllt find. In 
jedem Kronlande arbeiten Männer aus dem Volke mit den Dienern der Regie 
rung an einem Geſetze, von deſſen glücklicher Konzeption das Wohl jedes einzel ⸗ 
nen Staatsbürgers in weſentlichen Beziehungen abhängt und welches zugleich 
die Grundlage eines neuen freien Staatsgebäudes werden ſoll, und es verlautet 
darüber nicht einmal irgend eine Aeußerlichkeit, wie z. B. der Tag des Zuſam⸗ 
mentritts, der Modus der Berathung u. dgl., geſchweige denn, daß über innere 
Richtung und den gedeihlichen Fortſchritt der Arbeiten irgend eine, auch nur die 
leiſeſte Kunde gegeben würde. Unter ſolchen Verhältniſſen muß man für das 
glückliche Gedeihen des Vertrauenswerkes fürchten. Die Vertrauensmänner ſind 
nicht getragen durch die öffentliche Theilnahme, nicht geſpornt durch den geiftig 
mitwirkenden Wetteifer der öffentlichen Meinung, fie müſſen ſich iſolirt und ge» 
drückt fühlen und können in dieſem Zuſtande, ſelbſt bei dem beſten Willen, ihrer 
ufgabe e genügen. Der Mangel aller und jeder Oeffentlichkeit aber 
entzieht dem Werke das unerläßlich nothwendige Lebenslicht. (Das iſt vollkom⸗ 
men wahr und de egen werth. Uebrigens kommt es leider nicht bloß in Deit- 
reich vor, daß die eder die Mitwirkung der Preſſe verſchmähen oder igno- 
riren, entweder weil fie deren Bedeutung und Macht in befla enswerther Ein⸗ 
ſeitigkeit deuten id. kn) oder weil ionen Talbitzadige eußerungen der. 
ſelben unbequem ſind. D. 3 — 
5 — Ta esnotizen.] Die „Wiener Zeitung“ meldet, 1 KRaifer mit 
Allerhöchſter eee vom 7. Okt. d. J. dem Dr. Karl Scherzer für ſein 
eifriges und erfolgreiches Wirken im Bereiche der Handelspolitik und DR und 
bei der Weltumfegelungserpedition den Orden der eiſernen Krone 3. Klaſſe und 
dem Zoologen am Naturalienkabinette zu Wien, Johann Zelebor, für ſein un 
ermüdliches Sammeln und Erwerben werthvoller Naturalien bei derſelben Er- 
pedition das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone verliehen hat. — Das Re. 
quiem, welches alljährlich am 6. Okt. für den an dieſem Tage im Jahre 1848 
geſtorbenen Kriegsminiſter Grafen Latour abgehalten wurde, iſt in dieſem Jahre 
auf hohen Befehl unterblieben, und es werden fortan nur ſtille Meſſen an dem 
Sterbetage geleſen. — In Linz iſt am 5. d. der „Abendbote“ verboten und in 
Venedig der „Indicatore Veneto“ ſequeſtrirt worden. f 
Die Stellung der HN Der „A. Z.“ ſchreibt man: 
So lange nicht ein beftimmtes deutliches ei die jtaatsbürgerlichen Rechte der 
Proteſtanten auf Anſtellung im Staatsdienst, ihre Gleichſtellung in dieſer Be- 
tehung mit den Katholiken ausdrücklich ausſpricht, werden die wohlwollenden 
Abdichten der Regierung fortwährend auf Widerſtand ſtoßen, welcher, wie ein 
neueſter Vorgang wieder beweiſt, manchmal unbeſieglich zu ſein ſcheint. Seit 
Oeſtreich den entſchiedenen Willen kundgab, die philologiſchen Studien neu zu 
beleben, alſo ſeit 1849, ſah ſich die Regierung wiederholt A* t, Gelehrte 
aus dem deutſchen „Ausland“ zu berufen, und es wurde dabei ſelbſtverſtändlich 
nach deren Konfeſſion nicht gefragt. So wurde die Profeſſur der klaſſiſchen 
Dikaiagie an der Univerfität Prag ſeit faft einem Dezennium von Proteſtanten 
bekleidet, zuerſt von Georg Curtius, dann von Ludwig Lange. Beide wurden 
der Univerieät durch Berufung wieder entzogen, beide Mal mußte man den 
Verluſt aufs Tiefſte beklagen. Wenigſtens haben wir nie gehört, daß das 
Bekenntniß dieſer Gelehrten ſie gehindert habe, aufs Vortheilhafteſte zu wirken. 
Wie man aus guter Delle hört, war für dieſe Stelle nun abermals ein prote- 
ſtantiſcher „Ausländer“ in Ausſicht genommen der übrigens ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren in Oeſtreich lebt und im akademiſchen Lehrfach wirkt. Die 
Besen deſſelben wurde ſchon als gewiß gemeldet. Da langte von der höch⸗ 
ſten geiſtlichen Autorität des Kronlandes ein Proteſt gegen die abermalige Be 
ſetzung der Profeſſur durch einen Proteſtanten ein, verbunden mit der Drohung, 
daß den katholiſchen Theologen der Beſuch des philologiſchen Seminars zu 
Prag werde verboten werden müſſen. Dieſe Drohung erſcheint in einem eigen ⸗ 
thümlichen Licht, wenn man weiß, daß dieſer Beſuch überhaupt nur ein ſehr 
eringer iſt, da die Mehrzahl der Theologen ihre philologiſchen Studien in 
Wien u abſolviren pflegt, wo wieder an der Spitze des philologiſchen Semi⸗ 
nars du roteſtant, Profeſſor Bonitz, ſteht! Genug, die beabsichtigte Er⸗ 
nennung ift wieder aufgegeben, Profeſſor Hochegger von Pavia erhielt die 
Stelle. Wir zweifeln keineswegs an der Befähigung dieſes Schülers von Bo 
nitz, glaubten jedoch die merkwürdige Thatſache, welcher er die Ernennung in» 
direkt verdankt, erwähnen zu müſſen. 
[Das Budget.] Die heutige „Wiener Ztg.“ enthält 
in ihrem amtlichen Theile die te der Staatdeinnahmen und Ausgaben 
erwaltungsjahr 1858. Danach betrugen 


brauch gemacht und 
Männer auserleſen, 


um ! 
ſich aus direkten Steuern 94,489,483 Fl., aus indirekten Abgaben 158,792,548 


„469 = ilgungsfonds 9,981,251 Fl. Die auperor- 
dentlichen Einnahmen, wohin N B. Staalsgaterberkauf mit 511,222 Fl. ge⸗ 
Bus den le 4 Aeuße a 75 81 
2j 0 as Miniſterium des Aeußern, 26, 136,5 . 
auf das Minijterium RS 25,043,904 auf das Ministerium der Finan⸗ 
zen, 15,630,024 Fl. au uftigminifteriun, 5,684,484 Fl. auf das Kultus» 
do, 5,655 erium für Handel ꝛc., 96,162,061 Fl. 
auf das Armeeoberkomman Re * Fl. auf das Marineoberkommando. 
Für die oberſten be e 5 3 C000 Fl., für die Kontrollbe⸗ 
hörden 3,596,651 Fl. ausgegeben. > Grforbernig der Staatsichuld betrug 
a” Fl., worin zur Dotation der Tilgungsfonds 2,111,679 Fl. enthal⸗ 
ten ſind. 

Bayern. München, 10. Okt [Militariſches] Der 
„N. P. Z.“ ſchreibt man: Nachdem in den jüngſten Tagen noch 
Termine für die nächſte Woche zu Pferdeverfteigerungen anberaumt 
worden ſind, wurde vorgeſtern amtlich angekündigt, daß dieſelben 
unterbleiben. Eine Urſache iſt nicht angegeben; aber man vermu⸗ 
thet wohl nicht mit Unrecht, daß die heute eingetroffene Nachricht 
über den abſcheulichen Mord des Grafen Anviti in Parma, ſo wie 


— ma, 
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die politiſchen Vorgänge in Italien überhaupt den Gegenbefehl 
veranlaßt haben. Es iſt hierorts auch noch keinem vernünftigen 
Menſchen eingefallen, an die Ausführbarkeit der Friedensbedingun⸗ 
gen von Villafranea zu glauben, und bei der Kriegsverwaltung 
war dies am allerwenigſten der Fall; daher ließ fie auch die Rüſtun⸗ 
gen, d. h. die Anfertigung der volftändigen Ausrüſtungsgegenſtände 
ununterbrochen betreiben. (Das that auch dringend abt, denn be⸗ 
kanntlich war bei der letzten Mobilmachung die Ausrüſtung in 
Bayern eine höchft unzulängliche. D. Red.) 
Baden. Karlsruhe, 11. Okt. [Markgraf Wil⸗ 
* Im f.] Ein Extrablatt der Karlsr. a, bringt die Trauer- 
unde, daß Se. Gropherzogliche Hoheit der arkgru Wilhelm von 
Baden in der verfloſſenen Nacht ½ 3 Uhr aus dieſer Zeitlichkeit 
abberufen worden iſt. Höchſtderſelbe war geboren am 8. April 1792. 


Mecklenburg. Güſtrow, 10. Okt. [Die Cholera; 
Wohlthätigkeit] Nachdem in der vorigen Woche über- 
haupt nur zwei, ſeit dem 3. dieſes Monats aber kein an der Cholera 
erfolgter Todesfall vorgekommen, auch kein neuer Choleraerkran⸗ 
kungsfall angezeigt iſt, dürfen wir uns dem Vertrauen hingeben, 
daß dieſe ſchreckliche Epidemie, welche zwei Monate hindurch unſre 
Stadt heimgeſucht und welcher nach dem auf Anzeigen der Aerzte 
geführten amtlichen Regiſter 490 Perſonen erlegen find nunmehr 
gänzlich erloſchen iſt. — Wie man hört, hat der hieſige Vertreter 
der achen⸗Münchener Jeuerverſicherun sgeſellſchaft dem Magiſtrate 
die Mittheilung gemacht, daß ſeine gſelſchaf beabſichtige, zur 
Linderung der durch die Cholera auch in hieſiger Stadt hervorge⸗ 
rufenen Noth die Summe von 200 Thalern zur Verfügung zu 
ſtellen. (Nd. Corr.) 


Naſſau. Wiesbaden, 10. Oktbr. [Ordens verlei⸗ 
hungen.] Se. Hoh. der Herzog hat den ſämmtlichen Naſſauern, 
welche in öſtreichiſchen Militärdienſten ſtehen und wegen Auszeich⸗ 
nung im letzten Feldzug von ihrem Kriegsherrn dekorirt worden 
find, den Militär- und Zivilverdienſtorden Adolphs von Naſſau 
verliehen. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Okt. [Die engliſch⸗amerikaniſchen Grenzhändel. 
Das Wochenblatt „Obſerver“ bringt einen Artikel über die Beſeßung * Jnſe 
San Juan. Die amerikanijche Streitkraft war, demſelben zufolge, keine be⸗ 
ſonders furchtbare. „Wie aus den Berichten hervorgeht“, ſchreibt der „Obſer⸗ 
ver“, „berief General Harney, der nur 66 Mann des amerikaniſchen Heeres be⸗ 
fehligte, alle N die er zuſammenbringen konnte, unter feine Fahnen, 
und deren Zahl belief ſich den letzten Mittheilungen zufolge auf 6— 700 Mann, 
lauter Bummler und Raufbolde (a class known in the States as rowdies, or 
roughs). Es ift das eine Sorte Menſchen, welche in Bezug auf die Begriffe 
von Mein und Dein nicht übermäßig ewiſſenhaft find, und es läßt ſich von 
ihnen durchaus nicht vorausſetzen, daß ſie zu einer friedlichen Erledigung der 

treitfrage beitragen werden. General Harney hat ferner alle Bürger der 
Vereinigten Staaten, ſo wie andere Perſonen eingeladen, ſich auf der Inſel 
niederzulaſſen, da ſie bereits der Botmäßigkeit der Regierung der Ver. Staaten 
übergeben worden ſei. Auch fol er Schanzen aufgeworfen und Kanonen auf- 
genf u hatn, deren Mündung gegen die Vancouver -Inſel gerichtet iſt. Nach 
eint — der am beſten mit der tlichkeit bekannten Perſonen iſt das eine 

8 Ben gefährliche Nachbarjch r den unruhigen Haufen, den der 
General Harney . geſammelt hat. Was aber gegen die Wahrſchelulich⸗ 
keit eines Zuſammenſto es ſpricht, iſt der Umſtand, daß die britiſchen Streit⸗ 
kräfte bei Weitem ſtärker find, als die ameritaniſchen, und die britiſchen Be⸗ 
hörden gemäßigter, wie es der Partei zukommt, die ſich für den Augenblick ih⸗ 
rer Stärke bewußt iſt und mit Vertrauen auf die Gerechtigkeit der durch die 
Kommiſſare der betreffenden Regierungen zu bewerkſtelligenden zukünftigen Er⸗ 
ledigung der Frage baut. Es iſt daher zu hoffen, daß es zu keinem Blutver- 
gießen kommen wird, bis zu der Ankunft des Generals Scott, des Oberbefehls 
habers des amerikaniſchen Heeres, der jo ſchleunig wie möglich abgeſandt wor⸗ 
den iſt, um weiteren Gewaltthätigkeiten vorzubeugen und ſein Anſehen und feine 
Erfahrung dem leichtfertigen und übereilten Schritte des ihm untergebenen Ge- 
nerals entgegenzufegen, der für die Auffaſſung, daß die Inſel den Ver. Staa» 
ten gehöre, nur das Diktum eines gewiſſen Herrn Campbell, eines amerikani- 
ſchen Grenzagenten, anführen kann. Alle die beiten Nachrichten, in deren Beſitz 
wir find, leiten uns zu der Anſicht, daß die Inſel den Ver. Staaten nicht ge- 
hört, ſondern ohne Zweifel auf der britiſchen Seite der Grenzlinie liegt, und 
zwar auf der britiſchen Seite des einzigen Fahrwaſſers, welches zu der Zeit, 
wo der Vertrag abgeſchloſſen ward, gebraucht wurde. Die Inſel war fortwäh- 
rend im friedlichen und ununterbrochenen Beſitz der Hudſonsbaygeſellſchaft, 
welche in dieſem Augenblicke 5000 Schagfe auf San Juan beſitzt.“ 

— [Der indiſche Aufſtandz Lord Clyde; Flotte.] Die „Lom 
don Gazette“ veröffentlicht einen Bericht Lord Canning's, des Generalgouver- 
neurs von Indien, in welchem derſelbe diejenigen Zivilbeamten namhaft macht, 
welche zur Wiederherſtellung der e Botmägßigkeit in Indien beigetragen 
haben. Es find über zwei Jahre verfloſſen, ſeit das Blutvergießen, der Kampf 
und die allgemeine Zerrüttung in dem Be aſiatiſchen Reiche begannen. Jetzt 
ift die Ruhe im Allgemeinen wiederhergeſtellt; N das Schriftstück 
nicht, hervorzuheben, daß noch immer an einigen Stellen des Landes Aufrüh- 
verbanden ſich herumtreiben, deren Verfolgung durch die britischen Truppen 
nöthig iſt. — Wie die „Times“ meldet, wird Lord Clyde (der frühere Sir 
Colin Campbell), Oberbefehlshaber des britiſchen Heeres in Indien, die Rück⸗ 
veife nach England gegen Ende dieſes Jahres oder zu Anfang des nächſten an⸗ 
treten. Sein Aufenthalt in Simla ſcheint ſeiner Geſundheit, abgeſehen davon, 
daß er ihn der drückenden Hitze entrückte, nicht viel genützt zu haben. — In 
der Reſerve- Dampfflotte in Chatham und Sheerneß iſt eine Veränderung vor ⸗ 
genommen worden. Eine Anzahl Dampfer nämlich, von 9976 Geſammt⸗ 
Pferdekraft und 1000 Kanonen, iſt dem in der Medway liegenden Geſchwader 
veigeordnet worden. „ 

London, 12. Okt. [Telegr.] Mit der Ueberlandpoſt 
hier eingetroffene Nachrichten melden aus Kalkutta vom 16. v. M., 
daß nach dort kurſirenden Gerüchten der Generalgouverneur Gans 
ning durch Lord Clarendon erſetzt werden ſoll. — Aus China wird 
vom 10. v. M. gemeldet, daß der Peihofluß und der große Kanal 


von franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffen blokirt werde. 
Frankreich. 


Paris, 10. Okt. [Tagesnotizen.] Ein von Napoleon J. 
dem Departement de Drome gemachtes bedeutendes Legat iſt jetzt 
fällig und ſoll nun dazu verwandt werden, bei Valence ein Knaben⸗ 
Waisenhaus für Ackerbau unter dem Namen Orphelinat Napoleon I. 
zu begründen. — Der Fürſt von Chimay, trifft demnächſt in Brüſ⸗ 
ſel ein, um von dort nach einem zweitägigen Aufenthalte wieder 
nach Frankreich zurückzukehren. — Im Gif den zu Vincennes wer⸗ 
den tagtäglich Verſuche mit eiſernen Schiffs anonen gemacht, die 
von hinten geladen werden. — Es iſt die Rede von der Legung 
eines ſubmarinen Telegraphentaues zwiſchen den Inſeln Maurice, 
Reunion, Mayotte und Noſſi⸗Be. — Nächſtens werden wieder zwei 
eiſengepanzerte Linienſchiffe in Bau genommen. Das eine wird 
„Le Mincio“, das andere „Le Teſſin“ heißen. — Wie es heißt, 
hätte die Familie des in Parma gemordeten Oberſten Anviti ſich 
an den Kaiſer gewandt. Man ſtüßzt ſich in dem Schreiben der Fa⸗ 
milie darauf, daß Anviti der Sohn eines Offiziers des erſten Kai⸗ 
ſerreichs ſei. — Dem „Pays“ Ge e werden verſchiedene Mächte 
Europas während der ſpaniſchen Expedition gegen Marokko an 
jene Küften zur Wahrung ihrer Intereſſen Kriegsſchiffe poſtiren. 


en 


England hält ein Geſchwader in Gibraltar und mehrere Küſten⸗ 
kreuzer; Portugal ſchickt zwei Dampfkorvetten, Oeſtreich eine Kor⸗ 
vette, Neapel eine Dane Rußland desgleichen, Preußen 
einen Dampfaviſo, Dänemark eine Brigg. Auch eine Divijion des 
franzöſiſchen Evolutionsgeſchwaders wird ſich an die marokkaniſche 
Küſte begeben, wo, vor Tanger, bereits eine franzöſiſche Dampf⸗ 
korvette ankert. — Die Académie des Inscriptions des franzöſi⸗ 
ſchen Inſtituts hat dem Bibliothekar bei der königlichen Bibliothek 
u Berlin, Prof. Dr. Buſchmann, für fein vor Kurzem erſchienenes 

erk über die Sprachen des nördlichen Amerika's den von dem 
Grafen de Volney geſtifteten linguiſtiſchen Preis von 1200 Fr. 
zuerkannt. Dieſes Werk, zu den Schriften der königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften gehörig, führt den Titel: „Die Spuren der az⸗ 
tekiſchen Sprache im nördlichen Mexiko und 9 8 
Norden; zugleich eine Musterung der Völker und Sprachen Mer 
xiko's und des nördlichen Amerika 8.“ 


x Belgien. 

Brüſſel, 10. Okt. [Schillerfeier; Gewitter; Ex⸗ 
ploſion.] Auch in Brüſſel werden Seitens der dort wohnenden 
Deutſchen Vorbereitungen zu einer würdigen Schillerfeier am 10. 
November getroffen. — Am 7. d., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 


entlud ſich über ya; ein furchtbares Gewitter; Donner und 
Blitz wollten nicht auf 


ören, an verſchiedenen Stellen traf der Bliß, 


aber ohne bedeutenden Schaden anzurichten. Gegen Ende des Ge⸗ 


witters fing es erſt an, ſtark zu regnen, wodurch die Eintagsfliegen, 
die das ganze Land gleichſam überſchwemmen, vertilgt wurden. — 
In Hamme flog ein Dampfkeſſel einer Oelfabrik in die Luft, wobei 
das Gebäude zertrümmert ward, aber auch 3 Menſchen todt blie⸗ 
ben und 14 mehr oder minder ſtark verwundet wurden. Die Ge⸗ 
walt des Schlages war ſo groß, daß der 140 Kilo ſchwere Kopf 
des Keſſels 480 Fuß weit 1 wurde und das Dach eines 
Hauſes mitnahm. Der Keſſel ſelbſt flog wenigſtens 30 Fuß weit. 
Von den Splittern, Ziegeln und Balken wurden rings die Gebäude 
beſchädigt, aber Niemand darin verwundet oder getödtet. 


Schweiz. 

Bern, 8. Okt. [Telegraphenvertrag mit der pro- 
viſoriſchen Regierung der Romagna; Eiſenbahn⸗ 
bautenz die Kaiferin Mutter von Rußland.] So eben 
> die proviſoriſche Regierung der Romagna, dem Beiſpiel der 
Regierung ihrer Kolleginnen von Modena, Parma und Toscana 
folgend, dem Bundesrath einen Beſchluß, betreffend ihren Beitritt 
zu dem im Jahre 1858 zwiſchen Frankreich, Belgien und Sardi⸗ 
nien einerſeits und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft anderer“ 
ſeits a eee Wanner mitgetheilt. 
Dieſer Beſchluß ſoll ſchon vom 15. d. M. ab in Kraft treten und 
wird man dann von dieſem Zeitpunkt an mit den römiſchen Städ⸗ 
ten Bologna, Faenza, Ferrara, Forli, Ravenna und Rimini unter 
den gleichen, die frühere Taxe mehr als um die Hälfte ermäßigen“ 
den Bedingungen verkehren können, wie dies neuerdings mit allen 
Stationen von Parma, Modena und Toscana und 7— früher 
vor 1858 mit ſämmtlichen franzöſiſchen, belgiſchen und ſardiniſchen 
der Fall war. Man erſieht hieraus, daß die neuen Regierungen 
Mittelitaliens alle Reformen, welche nur irgendwie die Annexion 
ihrer Staaten an Piemont ſicherer und feſter machen können, 10 
ſchnell als möglich 905 — Eine Nachricht, welche auch füt 
das Ausland von Intereſſe fein dürfte, ift, daß der Bodenſee mit 
dem Genferſee in nächſter Zeit durch eine Eiſenbahnlinie in unun“ 
terbrochene Verbindung gebracht ſein wird. Die Verhandlungen 
der verſchiedenen Geſellſchaften haben zu dem Reſultat geführt, daß 


die Betriebsverbindung zwiſchen der Weſtbahn und der Franco 


Suiſſe von Nverdon bis Landeron erzielt iſt; desgleichen iſt auch 
die techniſche Verbindung zwiſchen der Franco, Suff und der Oft‘ 
weſtbahn zum Abſchluß gebracht worden. Die Franco⸗Suiſſe wird 
bei Landeron einen Landungsplatz bauen. Leider will es mit de! 
Oſtweſtbahn nicht recht vorwärts gehen. Das Mißtrauen, welches 
ihre Gegner im Publikum gegen ie zu erwecken gewußt haben, 

jo groß geworden, daß der Bundesrat, der öffentlichen Stimmung 
Rechnung tragend, ſich veranlaßt 7 hat, zum zweitenmal die 
von ihr übernommene Linie Biel⸗Neuenſtadt unterſuchen zu laſſen 
um ſich zu überzeugen, wie es überhaupt mit dem Vorwärtsſchr 
ten des Baues dieſer Linie ausſieht. — Die Kaiſerin Mutter von 
Rußland, welche in Vevay weilt, wird am 10. d. dieſen Ort wieder 
verlaſſen, um ihre Reiſe über den Simplon nach Nizza anzutreten 
Dieſer Bergübergang wirb der Kaiſerin nicht weniger als 20, 
Franks koſten. Ihr Gefolge und ihr Gepäck zu transportiren, fl 
100 Pferde noͤthig, welche, da der Kanton Wallis dieſe Zahl nicht 
ſtellen ig aus dem Waadtlande herbeigeſchaſft werden mil 


ſen. (Schl. 3.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Okt. [Die deutſche Bewegung und 
die Rechberg'ſche Note] Der „Invalide“ spricht ſich ſeht 
entſchieden für die Berechtigung der deutſchen Bewegung und gegen 
die Rechberz'ſche Note vom 4. Sept. aus. Er ſagt u. A.: „Den, 
noch war (im Jahre 1848) das Saatkorn ausgeſtreut, und es hat 
ſeine befruchtende Kraft nicht verloren. Oeſtreich triumphirte da, 
mals: Alles hatte id der Gewalt unterworfen. Aber jetzt tauch 
dieſe Idee wieder auf; ſie wächſt, wird ſtärker, ergreift alle Lände 
und Geiſter. Es find nicht mehr die früheren lärmenden und ſtüt, 
miſchen Ausbrüche, keine Kathederweisheit, keine Straßenhelden d 
deutſchen Banners; aber es iſt beſſer. Ruhe, Kaltblüthigkeit, Be. 
ſonnenheit und ſtrenge Beobachtung der Geſetze führen die Völkel 
weit eher zu dem gewünſchten Ziele... Jetzt begannen in Deu a 
land überall Zuſammenkünfte und Geſellſchaften bildeten ſich mi 
Statuten, intellektuell und geſetzmäßig zur Erreichung ihres Ziel 
zu wirken, d. h. zur Einſetzung einer ſtarken Zentralgewalt und ein 
Nationalparlaments von ganz Deutschland. Schließlich iſt all 
dies der Prolog zu einer neuen Inſcenirung des alten Sujets. De 
Gang des Stückes iſt vielleicht nicht jo ſchnell, aber gerade dene 
gen vielleicht beſſer und führt zum Ende. Es verſteht ſich, dan 
Oeſtreich wieder gegen die Bewegung auftrat. Einwohner vos 
Gotha, die eine ähnliche Geſellſchaft gebildet hatten, ſchickten un⸗ 
längſt eine Deputation zu ihrem Herzog Ernſt, um ihm die gemein, 
amen Wünſche des Herzogthums und ganz Deutschlands auszu 
prechen. Der Herzog emp 15 die Deputation gnädig und anf“ 
tete ihnen in allgemeinen, großherzigen Ausdrücken, daß er als treu 
Deutſcher jeden gerechten und legalen Wunſch der Geſellſchaft ung 
ſeines Landes vertheidigen werde. Was konnte natürlicher ſein, 9 


Ä 


dieſe Antwort? Hätte man vielleicht die Deputirten in ein Gefäng⸗ 
niß werfen ſollen, weil fie den Wunſch nach einer Umänderung der 
Geſetze ausſprachen? Welche Geſetze in der Welt erfordern denn 
keine Berbefferungen. Vollkommenheit iſt nirgends auf Erden. 
Alle Menſchen ſind = Natur nach dem Irrkhum unterworfen 
und der Geſetzgeber ebenfalls. Die Gejege drücken das Bedürfniß 
der Geſellſchaft der Zeit aus, in welcher ſie verfaßt wurden. Neue 
Umſtände, eine neue Bewegung des Weltfortſchritts, fordern Ver⸗ 
änderungen, under und das Verlangen der Bürger, daß 
ihre Regenten dieſe Veränderungen ausführen, iſt ſehr natürlich und 
achtenswerth. Was nun? Der öſtreichiſche Premierminiſter, Graf 
Rechberg, richtet im Namen ſeines Kaiſers eine Drohnote an den 

rzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, weil er ſich erkühnt hat, die 

eputation zu empfangen und ihr freundlich zu antworten. Oeſt⸗ 
reich ſieht darin ein Beſtreben zu einem neuen Jahr 1848 und zur 
Verletzung ſeiner Verträge mit den deutſchen Höfen. Wiederum dieſe 
ewigen Hinweiſungen auf die alten Verträge! Aber Trakate ſind 
daſſelbe, wie Geſetze.. . Es wäre Zeit, daß Oeſtreich etwas lernte 
und etwas vergäße. Es iſt Zeit, daß es aufhört, der ewige Gegner 
der alten Reformen zu ſein.“ 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 8. Oktober. [Storthing.] Der König hat 
vorgeſtern das 16. ordentliche Storthing in person eröffnet und iſt 
heute nach Stockholm zurückgekehrt. Man erwartet ihn indeſſen ſchon 
im nächſten Monate wieder hier. 


T ü rr ke i. 

Konſtantinopel, 1. Oktbr. [Truppen nach Kreta; 
Verabſchiedung der Redifs; Prinz Alfred; ruſſiſche 
Geſchenke.] Es müſſen ſchlechte Nachrichten aus Kreta hier bes 
kannt ſein, da die hohe Pforte neue Truppenſendungen dahin ange⸗ 
ordnet hat. Das „Journal de Conſtantinople“ ſagt in ſeinem 
geſtrigen Blatte: „Obgleich die Angelegenheiten Kreta 8 fi) in den 
letzten Zeiten ſehr gebeſſert haben, 0 macht doch die k. Regierung, 
um in der Zukunft neuen Unordnungen vorzubeugen, die Garniſon 
dieſer Inſel vollſtändig. Dieſen Nachmittag (vorgeſtern) iſt das 
Dampfſchiff der Admiralität, der „Muhbiri⸗Surur“, mit Truppen 
nach Kanea — Von dort wird ſich dieſer Dampfer nach 
Salonichi begeben, um ein Bataillon Soldaten dort an Bord zu 
nehmen, die ebenfalls für jene Inſel beſtimmt ſind.“ Da die Pforte 
nicht leicht etwas ohne dringenden Grund thut, ſo weiß man, was 
von dieſem extra⸗offiziellen Artikel zu denken it. — Um die Koſten 
der Truppen zu verringern, ſind die Redifs größtentheils verabſchie⸗ 
det worden. Das Paketboot „Babataſch“ iſt vorgeſtern mit einer 

n Zahl derſelben nach Smyrna abgegangen. Drei andere 
— 1 der „Balkan“, der „Eregli“ und der Ghildiz“ welche 
vor der Brücke von Karaköi (Galata) ankern, nehmen ebenfalls 
Redifs auf, die ſie nach Jsmidt bringen ſollen. — Wenn der Prinz 
Alfred von England hieherkommt, wird wieder einmal ein orienta⸗ 
liſcher Aufwand getrieben werden; denn am Ende kann doch nicht 
der engliſche Prinz viel ſchlechter aufgenommen werden, als der ruſ⸗ 
ſiſche. Von letzterem langen übrigens fortwährend Kiſten mit Ge⸗ 
ſchenken für die griechiſchen, bulgariſchen und flavoniſchen Kirchen, 
Glocken, Prieſter⸗Ornamente, Kelche, Gefäße aller Art, Bilder, 
Kirchenbücher von Gold und Silber ſtrotzend, eines ſchöner als 
das andere, größtentheils mit ſlavoniſcher Schrift, zu Hunderten hier 
an. (K. 3.) 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

Turin, 7. Oktober. Der „Indipendente“ verſichert, im lau⸗ 
fenden Monate würden proviſoriſche Geſetze publizirt werden. 
Die „Unione“ und der „Eſpero“ glauben an nahe bevorſtehende 
Ernennung des Prinzen Savoyen⸗Carignan zum proviſoriſchen 
Regenten der annexirten Provinzen. Farini dekretirte die Errich⸗ 
tung eines Huſaren⸗Regiments und die n der Je⸗ 
ſuitengüter. Die Berufung der Kammern iſt für den 1. Novem⸗ 

er bevorſtehend. Denſelben ſoll der Friedensvertrag zur Kenntniß 
und überdies ein Gejepentwurf zur Modifikation des Wahlgeſetzes 
vorgelegt werden. 

— Man lieſt im „Diritto“: „Wenn wir gut unterrichtet 
find, jo find Folgendes die Grundlagen des zu Zürich unterzeichne⸗ 
ten Friedens: 5 Die im Waffenſtillſtande gezogene Linie zur 
Trennung der Armeen wird die neue Grenze bai Piemont und 
Oeſtreich bilden. 2) Piemont fallen zur Laſt drei Fünftel der 
Schuld (etwa 120 Mill.) und 150 Millionen der Anleihe von 1854.“ 

Turin, 7. Okt. Die bis jetzt muſterhaft gebliebene Ruhe 
und Haltung des Volkes im Sergogipum Parma wurde vorgeſtern 
Abends durch einen traurigen, ſehr beflagenswerthen Vorfall geſtört, 
deſſen Umſtände von Perſonen, die heute aus jener Stadt hier an⸗ 
kamen, auf folgende Weiſe erzählt werden. Zu den hoͤheren par⸗ 
meſaniſchen Offizieren, die ihre Anhänglichkeit an die jetzt gefallene 
Ordnung der Dinge auf jede Art ſeit dem Jahre 1849 zu bethäti⸗ 
gen ſuchten, gehört der Oberſt Graf Anviti. Er machte ſich nicht 
nur im Allgemeinen durch ſein reaktionäres Auftreten verhaßt, ſon⸗ 
dern beſchwor vorzüglich den Rachegeiſt dadurch gegen ſich herauf, 
daß er die Exekutionen wegen volitticher Vergehen mit großem Ei⸗ 
fer und beſonderer Strenge leitete. Wenn dieſe Strafen, wie es 
unter der herzoglichen Regierung häufig der Fall war, in Stockſtrei⸗ 
chen beſtanden, ſo war er immer dabei, und begleitete die Anwen⸗ 
dung dieſer entehrenden Strafe, die oft auch über junge Leute hö⸗ 
herer Stände verhängt wurde, mit höhniſchen Bemerfungen über 
den Abgeſtraften, über italieniſche Freiheit und Unabhängigkeit. 
Bei der letzten Umwälzung hatte er ſich von Parma entfernt, um 
der Volksrache zu entgehen. Jetzt erſchien er plötzlich wieder im 
Lande, wie man glaubt, mit geheimen Aufträgen, um die Pläne 
der Reaktionspartei durch feine Gegenwart zur Reife zu bringen, 
worüber auch der Regierung Anzeichen vorlagen, und genaue Auf⸗ 
ſicht geführt wurde. Anviti, dem man auf der Spur war, wurde 
auf dem Eiſenbahnhofe von Parma von einem Karabiniere erkannt, 
verhaftet und nach der Kaſerne der Karabinieri abgeführt. Auf dem 
Wege dahin, bei dem Vorübergehen vor einem Kaffeehauſe, wurde 
er ſogleich von einer Perſon erkannt, die vor einigen Jabren die 
angegebene unwürdige Behandlung von ihm zu erleiden 122575 
batte. Sofort verbreitete ſich die Nachricht von ſeiner Verhaftung, 
und bald rottete ſich ein Pöbelhaufen zulammen, der ſchnell durch 
Neugierde und Volkszulauf vergrößert wurde. Die Menge drang 
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in die Kuferne, in welcher Anviti bewacht wurde, und wo ſich nur 
vier Karabinieri befanden, die an keinen Widerſtand gegen den wü⸗ 
thenden, mit Stricken, Meſſern und Stöcken bewaffneten Pöbel den 
ken konnten. Die Thüren wurden bald eingelhlngen der Gefan- 
gene hervorgeholt und ſchrecklich mißhandelt. Geknebelt wurde er 
nach einem Kaffeehauſe geſchleppt, das er zur Zeit feiner Macht zu 
beſuchen pflegte und wo er ſonſt ſeine reaktionären Geſinnungen 
zur Schau trug. Hier machte man ſeinem Leben ein Ende; der 
Kopf wurde vom Rumpfe getrennt; ein Individium bemächtigte 
ſich des erſteren, trug ihn auf den Platz hinaus und zeigte ihn zu 
wiederholten Malen von einer Erhöhung aus der ene 
Menge. Die Nationalgarde wurde, als die Zuſammenrottung ernſt⸗ 
haft wurde, zwar einberufen, da ſie aber nicht mit Waffen verſehen 
war, konnte 1 nur wenig ausrichten, bis Truppen aus dem ent⸗ 
fernteren Kaſtelle herbeikamen, der entſetzlichen Scene ein Ende 
machten und die irdiſchen Ueberreſte des Ermordeten fernerer Miß⸗ 
handlung entzogen, Der Menſch, der ſich des abgeſchlagenen Kopfes 


bemächtigt hatte, vertheidigte ſich mit großer Hartnäckigkeit, und 


erſt als er am Arme ſchwer verwundet war, ließ er ſeine Beute 
fahren und konnte ins Gefängniß abgeführt werden. Der Diktator 
Farini und General Fanti wurden geſtern in Parma erwartet, um 
die nöthigen Vorkehrungen zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe zu 
treffen, die übrigens ſpäker nicht weiter geſtört wurde. Neben dem 
Abſcheu, den dieſer Vorfall einflößt, find viele Leute mit Beſorgniß 
erfüllt, daß die Reaktion denſe lben auszubeuten ſuchen werde, und 
daraus den Beweis zu ziehen, daß die jetzigen Zuſtände nicht mehr 
haltbar ſind. Das Letztere mag in der That eintreten, obwohl es 
dem Diktator Farini nicht an Energie fehlen dürfte, um die Ord⸗ 
nung mit gehöriger Strenge aufrecht zu erhalten. Parma iſt viel⸗ 
leicht in dieſer Hinſicht die ſchwierigſte Stadt in ganz Mittelitalien. 
Die Reminiszenzen der herzoglichen Regierung haben dort ſehr bö⸗ 
ſes Blut zurückgelaſſen, und es fehlt nicht an gefährlichen Elemen⸗ 
ten. Das Geſchehene veiſtärkt nur den Beweis, daß eine Reſtau⸗ 
ration unmöglich iſt, und nur die ſchlechteſten Leidenſchaften anfa⸗ 
chen würde. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß nach dieſem Vorfalle, 
Piemont im Einverſtändniß mit Frankreich und England, Parma 
und Piacenza ohe und wenigſtens für dieſes Land ſchon ſetzt die 
Annexion zur Wirklichkeit wird. Auch für den Herzog von Modena 
iſt jede Hoffnung auf Reſtauration verſchwunden, und er joll ſelbſt 
ſich in dieſem Sinne geäußert haben. Ein höherer Offizier in ſei⸗ 
nen Dienſten, der 125 auf öſtreichiſches Gebiet gefolgt, ſchrieb 
vor einigen Tagen ſeiner zurückgelaſſenen Familie in Modena, daß 
der lese die Abſicht ausgedrückt habe, ſeine Truppen Ende Okt. 
a entlaſſen, da er dieſen Aufwand nicht mehr zweckmäßig finde. 

sener Offizier 10 90 dabei den Wunſch an, in die Nationaltruppen 
einzutreten, wenn ihm die proviſoriſche Regierung den bisherigen 
Grad zuſichere. Ein Dekret, welches dieſe Vorthe le denjenigen, die 
mit dem Herzoge abgezogen, aber binnen einer beſtimmten Zeit nach 
Modena zurückkehren, zugeſteht, iſt in der That vor kurzer Zeit von 
dem Diktator Farini verkündigt worden, und man glaubt, daß die 
Meiſten, die den Herzog begleiteten, davon Gebrauch machen wer⸗ 
den. (N. Z.) 

— Aus Modena, 6. Okt., erhält die „K. Z.? folgenden authentiſchen 
Bericht über die blutige 9 t zu Parma: Der Oberſt Anviti, eine Krea⸗ 
tur des früheren Herzogs Karl III., hatte ſich den Haß und den Fluch aller Par⸗ 
ke durch die Grauſamkeiten zugegogen, die er als Präfident der früheren 
Militärkommiſſton begangen batte. Unter vielem Anderen warf man ihm ſeit 
Langem die Verurtheilung eines unſchuldig hingerichteten Mannes, Namens 
Garini, vor. Nach dem Weggange der Herzogin hatte auch Anviti, um der 
Wuth des Volkes zu entgehen, die Flucht ergriffen und in Bologna ſich verbor⸗ 
gen. Die vollkommene Ruhe, welche ſeitdem in dem ae Lande 
herrſchte, brachte dem Unglücklichen wohl die Meinung bei, die Wuth gegen 
ſeine Perſon Die ſich gleichfalls gelegt. Er kam von Bologna, wahrſcheinlich 
um ſich 5 iacenza zu begeben, wurde aber auf dem Bahnhofe von Parma 
von zwei Männern erkannt, deren einer früher auf jeinen Befehl Stockprügel 
erhalten hatte. Er mußte ausſteigen, und mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich die 
Nachricht von ſeiner Beftnehmung unter der Vortamae Mit genauer Noth 
gelang es einigen unerſchrockenen Bürgern und dem Oberſten Doda der italie⸗ 
niſchen Armee, ihn in eine nahe gelegene Kaſerne zu bringen. Das Volk folgte 
tobend nach, und in einem Nu war das Gebäude von einer furchtbar aufgereg 
ten Maſſe umlagert, unter der ſich die vielen Opfer ſeiner früheren Härte, alle 
die, welche er der unbedeutendſten Veranlaſſung wegen 50 durchprügeln und 
einſperren laſſen, hervorthaten. Zum Unglück befanden ſich nur ſechs bis ſieben 
Gendarmen in der Kaſerne; ihre Anſtrengungen, ſo wie die einiger Offiziere 
und Nationalgardiſten, welche die Zeit hatten, herbeizueilen, waren unvermö⸗ 
gend, die Matte zurückzuhalten. Das Gitter, welches man geſchloſſen hatte, 
wurde geſprengt, und wie ein entfeſſelter Strom ergefier fich die Wüthenden in 
das Gebäude, um den Verhaßten zu ſuchen. Endl ch fand man ihn in einem 
dunkeln Gemache unter einem Tiſche, hinter welchen ihn Major Buraggi ver 
ſteckt hatte. Man ſchleppte ihn heraus, trat ihn mit Füßen und machte ihm 
mit Meſſerſtichen und einem Piſtolenſchuß ein Ende. Nun begann ein fürch⸗ 
terlicher Auftritt. Man ſchleppte den Leichnam durch die Straßen bis zu einem 
140 wo Anviti früher 25 fene 2a Mich aufgehalten und ſich mit Hohn 
über die Leiden, die er den Opfern feiner Willkür bereitet, lustig gemacht hatte. 
Dort ſäbelte man den Kopf vom entſtellten Rumpfe und jtedte ihn auf eine 
Säule. Der Rumpf ſelbſt wurde weiter gefchleift, bis er endlich den Wüthen⸗ 
den von der inzwiſchen herbeigeeilten bewaffneten Macht nicht ohne Anwendung 
von Gewaltmitteln entriſſen wurde. Gelbft Weiber gewahrte man in dem grau 
ſigen Zuge, und einzelne von ihnen bielten ihre Kinder empor. „Das iſt der, 
welcher Euren Vater getödtet, welcher Euren Bruder geprügelt hat! Fluch ihm, 
Fluch ihm!“ ſo gelte es in den Reihen. Am wüthendſten waren die, welche 
ſelbſt die Opfer der Baſtonade, die Anviti früher hatte austheilen laſſen, gewe⸗ 
ſen waren. Einer der Anführer war der Bruder des oben genannten 4 — 
dig hingerichteten Carini, und der Mann, dem man erſt, nachdem er ſieben 
Bayonnetſtiche erhalten hatte, den blutigen Kopf hatte entreißen können, war 
auch einer der frützer Geprügelten. < ie Truppen lagen ſämmtlich in der etwa 
drei Viertelſtunden entfernten Zitadelle. Die Ruhe war bisher jo ungeſtört ger 
weſen, daß die a 05 Gendarmen und einige Piquets Nationalgarde vollſtän⸗ 
dig zur Aufrechterhaltung der Ordnung ausgereicht hatten. Als die Soldaten 
herbeikamen, war der ganze Sturm vorüber, und eine dumpfe Stille lagerte 
über der Stadt. Dies ift der aufrichtige und unparteilſche Bericht über dieſes 
traurige Ereigniß, das den furchtbarſten Ausbruch der Wuth unſerer Feinde auf 
uns 2 gig wird. Es iſt \ 
Flecken unſre Bewegung bejudeln muß, die bisher ſich von jedem, auch dem ger 
ringſten, Akte der Gewaltthätigleit frei zu erhalten gewußt hatte. 

— Der „Corriere Mercantile, vom 8, Okt. schildert die par⸗ 
meſaniſche Gräuelthat in folgender Weiſe: „Nach dem Falle der 
herzoglichen Regierung hatte Anviti ſich geflüchtet, mit Zurück 
laſſung trauriger Erinnerungen an Stodprügel und Hinrichtun⸗ 

en. Er wollte verkleidet (er war in Zivil) in ſein Vaterland zu⸗ 
rücktehren, trotzdem man man ihm lebhaft davon abrieth. Zu 
Bologna und Modena beharrte er auf jeinem Vorhaben. Zu Parma 
wurde er bei ſeiner Ankunft von end Garibaldi'ſchen Soldaten er⸗ 
kannt, die ihn vor der ihm drohenden Gefahr warnten und ihn 
Gefährliche feiner Lage einzuſehen, und beeilte ſich, ihnen zu fol: 
gen. Unglücklicherweiſe wurde er von dem Verwandten eines jeie 
ner Opfer erkannt und kurz darauf von einem Manne, dem er 
Stockprügel geben ließ. Man ſchimpfte, ſchmähte, die Menge vottete 


e ihnen zur Behörde zu folgen. Anviti fing an, das 


ein unſeliges Verhängniß, daß ein ſo blutiger 


ſich zuſammen. Die beiden Soldaten Garibaldi's und die Kara⸗ 
binieri en ihn fort in die Kaſerne. Es war Abends. Der Auf⸗ 
lauf nahm zu. Die wüthende may fand keinen hinlänglich ftar- 
ken Widerſtand, fie ſtürzte ſich auf Anviti, und wie es in 1 
Fällen ſtets der Fall iſt, blieb den Wüthenden die Oberhand. Alle 
piemonteſiſchen Journale ſprechen übrigens begreiflicherweiſe ihren 
Abſcheu vor dem Ereigniſſe aus, indem ſie gleichzeitig in die ſar⸗ 
le A dringen, „die Rückkehr ſolcher Vorfälle unmög⸗ 
ich zu machen.“ 
ir 15 8. Okt. Der König iſt dieſen Morgen nach Monza 

eiſt. 

Turin, 10. Okt. Die „Piemonteſiſche Ztg.“ bringt folgende 
Note: Am Montage it zu Parma ed ne 1 er 
brechen begangen worden, und hat in unſerm Lande den Eindruck 
des Schreckens und Abſcheus gemacht, welche ſolche Thaten einem 
jeden ziviliſirten und chriſtlichen Gemüthe einflögen. Die Verdam⸗ 
mung iſt einftimmig und nachdrücklich. Indem wir dieſe konſtati⸗ 
ren, üben wir Gerechtigkeit gegen die Moralität unſrer Bevölke⸗ 
rung. — Die Pariſer „Patrie“ bringt eine Depeſche aus Mo⸗ 
dena, wonach die wegen des in Parma verübten Meuchelmordes 
eingeleitete Unterſuchung von der Regierung, welche entſchloſſen ift, 
gegen die Schuldigen mit aller Strenge vorzugehen, 5 fort⸗ 
geſezt wird. (Tel.) 

Genua, 6. Okt. Der „Cattolico“ iſt ſequeſtrirt worden. Der 
„Corriere“ veröffentlicht eine Denkſchrift vom 3. d, welche die revo⸗ 
lutionäre 75 5 8 der Romagna an ſämmtliche europäiſche Re⸗ 
gierungen gerichtet haben will. . 

Parma, 6. Okt. Der General⸗Intendant hat einen Aufruf 
an die Bevölkerung affe worin er ſie aus Anlaß der begangenen 
Gräuelthat zur Ruhe auffordert. 

Modena, 5. Okt. Das modeneſiſch⸗parmeſaniſche Anlehen 
von 10 Millionen iſt durch italieniſche Bankhäuſer zu 83 übernom⸗ 
men worden. Alle ſeit 1. Januar 1821 wegen politiſher Gründe 
abgeſetzten Beamten ſind wieder eingeſetzt oder doch zur Geltend⸗ 
machung ihrer Penſionsanſprüche autoriſirt worden; ihren Hin⸗ 
terbliebenen wird eine anſtändige Entſchädigung bewilligt. Für 
die Lieferung von Fourage und Lebensmitteln für die modeneſiſch⸗ 
1 Truppen iſt der Konkurs bis zum 15. Oktober aus⸗ 
geſchrieben. 

Rom, 30. Sept. Die umlaufenden Angaben über die unter 
den Waffen * Truppenzahl der Romagna find, zuverläffigen 
Nachrichten zufolge, gar nicht ſo übertrieben, wie man hier und 
dort vermuthet. Freilich iſt dabei zu bemerken, daß die Maſſe des 
wirklich gedienten Militärs kaum 10,000 Mann beträgt: ein Kern 
der dann einen langen dunkeln Schweif hinter ſich herzieht dunkel, 
denn er beſteht grͤßtentheils aus Abenteurern ohne Lebensplan, 
improviſirten Freiſchärlern und deſperatem Geſindel; ein Kunter- 
bunt, das eben jo wenig ſtrategiſchen Zwecken dienen, als einem 
nachhaltigen Angriffe des Gegners widerſtehen kann. Deſſenunge⸗ 
achtet iſt andrerſeits das päpstliche Militär auch jetzt nicht in der 
Lage, nur irgendwie an die Offenſive zu denken. Die fortgeſetzten 
Werbungen und eiligen Sendungen der eben Einexerzirten in die 
1 — 3 z c noch immer nur, die Aufre⸗ 
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franzöſiſchen Okkupationstruppen in Rom und Civita⸗Vechia ent- 
ſtehen muß. Gewiß iſt, daß den von der Generalintendantur ab- 
geſchloſſenen neueſten Lieferun skontrakten ſogar die Klauſel beige⸗ 
fügt iſt: „und falls die ftanzöhichen Truppen ſchon zu Ende dieſes 
Jahres fortgingen, jo u. ſ. w.“ (A. 3.) 

Paris, 9. Okt. Die Beziehungen zu dem römiſchen Stuhle 
find nicht die freundlichſten, aber keineswegs beſteht ein ſolches Zer⸗ 
würfniß, wie es von fremden Journalen behauptet wird. Die Abs 
neigung des Papſtes richtet ſich ausſchließlich gegen die Perſon des 
Herzogs v. Grammont, der Frankreich bei der päpſtlichen Regierung 
vertritt, und deſſen Haltung allerdings vermiſſen läßt, was die 
Pietät gegen das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, die Rückſicht 
auf die Wünſche des Kaiſers und die diplomatiſche Konvenienz von 
einem Repräſentanten einer auswärtigen, dazu katholiſchen Macht 
erheiſchen. Hiervon abgeſehen, befteht zwiſchen dem heiligen Va⸗ 
ter und dem Kaiſer erf ulic das beſte Verhältniß. Ich betone 
das Perſönliche in den Beziehungen der beiden Souveräne, denn 
in Bezug auf die politiſchen Fragen Bei jedes Verhandeln aufge» 
a der Papit hat ſich auf das Entſchiedenſte geweigert, weiteren 
Vorſchlägen Gehör zu geben, jo lange der Kirche ihr Erbiheil nicht 
unverkümmert zurückgegeben und über die Uebelthäter Gericht & 
halten iſt. Der Papſt hat es beftimmt abgelehnt, jetzt ingend Et⸗ 
was, was zur Reorganiſation in Italien dienen könnte, in Erwä⸗ 
gung zu nehmen, er verlangt vor Allem Unterdrückung der Revo⸗ 
lution, erſt dann laſſe ſich weiter ſprechen. Unter ſelchen Umſtän⸗ 
den, und da Niemand aus der hohen Prälatur Frankreichs ſich ge⸗ 
neigt zeigt, einen Auftrag des Kaiſers an den Papſt zu überneh⸗ 
men, ruhen jeit Wochen alle Verhandlungen, und augenſcheinlich 
werden fie noch lange ruhen, da die Legationen ſo wenig geueigt 
ſind, unter das Scepter des römiſchen Stuhles freiwillig zurückzu⸗ 
kehren, als dem Kalſer ſeine Lage geftattet, fie unfreiwillig dahin 
zurückzuführen. Auch Abbe Canino, der Vetter des Kaiſers und 
defignirter Nachfolger Pius IX.“ iſt mehr Prälat als Bonapartiſt, 
und hat ſich in letzter Zeit geweigert, Anträge vor das Ohr des 
Papſtes zu bringen, die dieſer nicht ein Mal, ſondern wiederholt, 
und mit immer ſteigender Entrüſtung zurückzewieſen hat. (893. 

Perugia, 4. Okt. Hier ſoll ein Obſervationskorps von 3 
Mann ſtationirt werden. N 

— Die Daily News“ veröffentlichen eine vom 3. Oktober 
datirte Denkſchrift der proviſoriſchen Regierung der Romagna. Sie 
iſt vom Generalgouverneur Cipriani unterzeichnet und an die euro⸗ 
päiſchen Großmächte gerichtet. Sie ſpricht ji dens entſchieden für 
die Einverleibung in Piemont aus, weil die Wiederherſtellung der 
päpſtlichen Gewalt nur durch fremde Hülfe möglich werde und 
nicht die mindeſte Bürgschaft für die Zukunft biete. Auch erklärt 
fie die tiefſte Ehrfurcht vor der geiſtlichen Gewalt des heiligen Va⸗ 
ters, meint jedoch, ohne die Frage über die Nothwendigkeit eines 
weltlichen Vefiges untersuchen zu wollen, daß dieſer lediglich von 
politiſchen Verhältniſſen abhange. Der Papſt habe als ktalieniſcher 
Fürſt einzelne Gebietsſtrecken verloren oder gewonnen, wie jeder 
andere Souverän. Im Mittelalter bis zum 15. Jahrhundert wäre 
die Romagna in Republiken und Fürſtenthümer getheilt geweſen; 
darauf babe die päpſtliche Macht Rimini, Forli, Imola und Faenza 


erhalten. Bologna habe Julius II. und Ferrara Clemens VIII. 
im 16. Jahrhundert errungen. Im Frieden von Tolentino zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts habe der a die Legationen und Mar⸗ 
ken abgetreten und erſt 1815 wieder erhalten. Die päpſtliche Sou⸗ 
veränetät über dieſe Lande wäre übrigens vor den napoleoniſchen 
Kriegen eine ganz andere eweſen, als nach 1815. Die Städte 
hätten ſich nach ihren alten Inſtitutionen ſelbſt verwaltet, Bologna 
habe z. B. einen Senat von 40 Mitgliedern gehabt. Die Selbſt⸗ 
verwaltung ſei überall Grundſatz geweſen. Unter der 1 5 
ſchen Macht habe 20 Jahre die franzöſiſche Geſetzgebung geherrſcht; 
nach 1815 habe die päpſtliche Macht die Kommunalfreiheiten nicht 
wieder hergeſtellt, den Code Napoleon aufgehoben und privilegirte 
Gerichtöhäte eingelegt. Den größten Theil jener Zeit von 1815 
bis 1849 babe eigentlich der Papſt in den Legationen gar nicht re⸗ 
giert; von 1815 bis 1817, 1821, 1831, von 1832 bis 38 und von 
1849 bis 59 habe Oeſtreich dieſe Provinzen beſetzt. Nun fee 
Kriegsgerichte hätten die Juſtiz geübt und die Macht Roms ſei e 
ſchwach geweſen, daß mit dem Abmarſche der Oeſtreicher die päpſt⸗ 
liche Aulorität immer aufgehört habe. Als die Oeſtreicher Bologna 
am 12. Juni um 7½ Uhr Morgens verließen, reiſte der päpſtliche 
Legat um 12 Uhr ab und zwar nicht nach Rom, ſondern nach Pa⸗ 
dua. Die Romagna verlange deshalb eine unabhängige Stellung 
und ſelbſt Reformen würden nicht ausreichen, wenn die italieniſche 
Nationalität nicht berückſichtigt würde. Die Romagna blicke des⸗ 
halb nach Piemont, denn ſie gehöre durch ihre geographiſche Lage 
nach Oberitalien. Das Pothal müſſe einen Staat bilden, zu wel⸗ 
chem Parma, Modena, Ferrara, Bologna und die Legationen von 
den Appenninnen bis an das Adriatiſche Meer naturgemäß gehören. 
Die ganze Fel der Appenninen bis Suſa am Fuße der 
Alpen trage denſelben Charakter; ihr Landbau und ihr Handel wie⸗ 
ſen ſie Eu die lombardiſche Ebene hin. In allen Beziehungen würde 
der Friede von Italien nur dann feſt geſichert ſein, wenn ein ſolcher 
Staat gebildet würde. 

Paris, 10. Okt. In Betreff der lombardiſchen Schulden⸗ 
frage, welche im letzten Augenblicke den Abſchluß der Konferenzar⸗ 
beiten abermals hinausſchob, vernimmt man, daß Piemont ſich zu 
einem weiteren Nachgeben bereitwillig zeige. Es ſoll ſich ſchon vor⸗ 
her zu 250 anſtatt 200 Millionen verſtanden gehabt haben. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſind die Hoffnungen, ſchon in der allernächſten Zeit 
von Unterzeichnung der Verträge zu hören, nicht ſehr ſtark. — Die 
Nachrichten aus Rom lauten immer bedenklicher. Der Papſt ſoll 
beabſichtigen, eine Reiſe zu machen. Die Einen ſagen, nach Nea⸗ 
pel, die Anderen, nach Civita⸗Vecchia. Darin ſtimmen die Nach⸗ 
richten überein, daß er dieſe Reiſe zur See machen will, und daß 
für dieſen Fall ein drangen Kriegsſchiff bereit ſteht, ihm das 
Ehrengeleit zu geben. Man muß es vorläufig dahin geſtellt ſein 
laſſen, inwiefern dieſes Geleit ein dem Pa ſte exwünſchtes iſt. 

paris, 1 Ot. Die uach de S dee öfkzeicpichenjeis 
gemachten Konzeſſionen (bezüglich der Schuld- un Grenzfragen), 


konnte, haben ſeitdem vielfache Beſtätigung gefunden. Auch daß 
der in Betreff der Unterzeichnung eingetretene Verzug von Wien 
her komme, wird nicht geleugnet; der Kurier des Herrn v. Collo⸗ 
redo läßt noch immer auf ſich warten, und ſollen die Züricher 
Herren ſelbſt recht unmuthig darüber jein. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man ſeit einigen Tagen von einer Löſung der mittel⸗ 
italieniſchen Frage, welche beſtimmt wäre, die Welt „wie ein Don- 
nerſchlag“ zu überraſchen. Leider aber weiß Niemand recht, wer 
dieſes politiſche Wunder⸗Ei ausgebrütet, noch wie es ausſieht. Nur 
ſo viel ſagt man darüber, daß auch England ſein Amen dazu geſagt 
habe, was allerdings mit der ſehr verbreiteten Angabe ſtimmen 
würde, daß Lord Cowley „mit Entzücken“ über die Reſultate ſeiner 
Reiſe nach Biarritz ſich auslaſſe. — Herr Paltrinieri, der dies⸗ 
feitige Konſul in Parma, wird auf ſeinem Poſten bleiben, indem 
die Farini'ſche Verwaltung energiſche Anſtalten zur Beſtrafung der 
Mörder Anviti's trifft und den jüngſten telegraphiſchen Berichten 
nach bereits zahlreiche Verhaftungen zu jenem Zwecke erfolgt ſind. 
— Bis zum 7. d. war beim Turiner Kabinette noch von keiner 
Seite eine Antwort auf das jüngſte Rundſchreiben bezüglich der 
Annexionsfrage eingetroffen. — Die Nachrichten aus Neapel lauten 
ſchlecht; Hr. v. Brenier trifft mit ſeinen Reformvorſchlägen bei dem 
neuen Könige auf dieſelbe Halsſtarrigkeit, welche deſſen verſtorbe— 
nen Vater ſo verhaßt und ſo berühmt gemacht hat. So ſieht man 
denn auch einem neuen Bruche zwiſchen Frankreich und Neapel 
entgegen. Der General Filangieri hält ſich dan im Hintergrunde, 
und nur die dringenden perſönlichen Borftellungen des Monarchen 
haben ihn vermocht, von der Einreichung ſeiner Dimiſſion bis jetzt 
abzuſtehen. Man verſichert, der Fürſt Jöchitella werde binnen 
Kurzem das gegenwärtig dem General Pianelli anvertraute Kom⸗ 
mando der 15,000 Mann ſtarken Armee in den Abruzzen ſelbſt 
übernehmen.“ (K. 3.) 
Lokales und Provinzielles. 
3 Poſen, 13. Okt. [Nordlicht.] Geſtern Abends zwiſchen 
6 und 7 uhr war hier ein intenſives Nordlicht ſichtbar. Der ganze 
Himmel war wolkenfrei und auch der Horizont im Norden klar. 
Es begann in einer Höhe von etwa 40 Graden und verbreitete ſich 
mehr und mehr nach oben, bis es endlich den Scheitelpunkt erreichte. 
Dabei hatte es eine oſtweſtliche Ausdehnung von etwa 60 Graden 
und zog ſich in ſeinem Verlaufe immer mehr nach Weſten, indem 
es nach Oſten verloſch und gegen? Uhr war nur noch im Weſten 
ein matter weißlicher kichtſchein mit wechſelnder Intenſität ſichtbar. 
Seine nach dem Scheitel konvergirenden Strahlen waren, indem 
je die Richtung größter, 
lägen, ſeuerroth und 1 ſich bisweilen ins Weiße oder lie⸗ 
ßen den dunklen Himmelsgrund durchſcheinen. Gegen 9 Uhr er⸗ 
ſchienen von Weſtnordweſt auſſteigend, wieder zwei ſehr lebhaft 
roth gefärbte Streifen. Ein 110 N ſchwacher Wind wehte ans 
Oſtnordoſt, das Barometer ſtan 28,15% (auf Nullgrad Tem⸗ 
peratur reduzirt: 27, 11,23", alſo böber, als dag pieſige Jahres⸗ 
mittel); die Lufttemperatur war 1,80, der Dunſtdruck 2,21“ und 
die Prozente der Feuchtigkeit 56. Die Nordlichter entſtehen, wie 
ſchon in Nr. 112, Jahrgang 1858 d. 318, gejagt worden, in unjerer 
Atmofphäre und find das Reſultat der Abgleichung der Jogenann- 
ten thermoelektriſchen Ströme der Erde (bewirkt durch die Wärme⸗ 
differenzen bei der Rotation und Revolution derſelben) mit der at⸗ 
moſphäriſchen Elektrizität in den oberen Schichten Herb den 
durch die Nord» und Südſtrömungen der Luft). Obwohl die At⸗ 
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moſphäre als Ganzes die Rotation der Erde von Weſten nach 
Oſten theilt, jo wurde doch das Nordlicht in auffallendſter Weiſe 
von dem Oſtwinde nach Weſten getrieben. Höchſtwahrſcheinlich 
werden wir in dieſem Herbſte wiederholt Gelegenheit haben, Nord⸗ 
lichter zu beobachten, denn die unteren Luftſtrömungen waren im 
Auguſt und September vorherrſchend ſüdliche (wegen der Erdrota⸗ 
tion und ihrer theilweiſen Stärke im Auguſt faſt 71 Grade, im 
September gegen 48 Gr. nach Weſten), all die oberen nördliche; 
mithin muß die Stelle des Ueberganges für beide und der elektri⸗ 
ſchen Abgleichung mit der Erdoberflache mehr als gewöhnlich nach 
Süden gerückt ſein. Wenn die Südwinde nicht jo andauernd ſtrö⸗ 
men, alſo auch die Nordſtrömung nicht ſo weit nach Süden kommt; 
ſo liegt die Region der Polarlichter in unſerer Halbkugel mehr nach 
Norden, ſo daß ſie ſich unſeren Blicken entziehen. 

Bl Poſen, 13. Okt. [Schmetterlinge,] Durch die Güte 
des Gutsbeſitzers Helling zu Lagiewnik bei Poſen iſt unſrer Real⸗ 
ſchule ein ſehr ſchönes, in dieſem Herbſte gefangenes Exemplar des 
ſogenannten Todtenkopfes, Sphinx atropos zugegangen. Bekannt⸗ 
lich hat dieſer Schmetterling, wie ſehr viele andere, z. B. der Admi⸗ 
ral: Vanessa Atalanta, das weiße C: Vanessa C album, das 
Brettſpiel: Hipparchia Galathea, der Nierenfleck: Lycaena be- 
tulae, die Pfeileule: Acronyeta psi, die Vpfilonenle: Plusia 
gamma, feinen Namen von einer ſehr in die Augen fallenden Zeich— 
nung, die aber bei ihm nicht, wie bei den anderen genannten, auf 
den Flügeln, ſondern auf der Oberbruſt ſich befindet. Da er in 
Folge dieſes Abzeichens mit keiner verwandten Art verwechſelt wer⸗ 
den kann, ſo iſt er (obwohl in hieſiger Gegend im Allgemeinen nur 
ſelten vorkommend; d. Red.) ziemlich allgemein bekannt. Dennoch 
möchte ich an das freundliche Geſchenk, für das wir dem Geber zu 
aufrichtigem Dank verpflichtet ſind, einige Notizen knüpfen, die 
vielleicht nicht ungern von Naturfreunden geleſen werden. 

Wie ſich die Pflanzen in den Raum getheilt haben, denn es 
giebt in der Luft, an der Oberfläche des Flüffigen und auf dem 
Feſten nur ſelten ein Plätzchen, wo ſich nicht Pflanzenorgane oder 
kleine Gewächſe ſelbſt finden, wären es auch nur Schlammpflänz⸗ 
chen, oder nur Schimmel, ſo haben die Schmetterlinge ſich in die 
Zeit getheilt, in die Zeit des Tages. Die einen gaukeln unter den 
Strahlen der wärmenden Sonne und verkriechen ſich, wenn dieſes 
Licht ihres Lebens zeitweiſe erlöſcht: es find die Tagſchmetterlinge. 
Die Dämmerungsfalter oder Schwärmer dagegen treiben ihr 
ſcheues, unſtättes Spiel hauptſächlich in jenen magiſchen Stunden, 
in denen nach der ſchönen Schilderung des Dichters „die geſchie— 
denen Gatten Sonne und Mond in ihren entgegengeſetzten Bah⸗ 
nen ſich kreuzen“. Wenn aber endlich die Nacht unſre Halbkugel 
rings umſchloſſen hält, erwachen aus ihrem todähnlichen Schlafe 
auch die Nachtſchmetterlinge oder Spinner. So haben wir denn, 
von einem einzigen ſcheinbar äußerlichen Geſichtspunkte ausgehend, 
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üchern gegliedert wird, und zwar mit Recht, da mit jener Zeit der 
eigentli zen Lebensäußerungen die ſedesmalige Organiſation und 
die ſonſtigen eigenthümlichen Verſchiedenheiten dieſer Inſekten eng 
zuſammenhängen. So verpuppt ſich die Raupe der Tagſchmetter⸗ 
linge ohne Gewebe am Lichte, um meiſt ſchon nach 14 Tagen die 
Puppenhülle wieder abzuſtreifen. Dagegen wird die am 4 05 
Ende mit einem Horne verſehene Raupefder Schwärmer in der 
Erde zu einer nackten Puppe. In dieſer Phaſe wird der Todten⸗ 
kopf in den 1 U npcnn (denn nur in ſolchen fargt er ſich ein, 
um in ſchönerm Gewande zu freierm Daſein zu erwachen) oft aus 
einer Tiefe von 2 Fuß mit jenen Früchten ſelbſt N Die 
Spinnerraupen endlich umſchließen ſich mit einem undurchſichtigen 
Gewebe, Kokon (hierher der Seidenwurm), in das ſie häufig die 
Haare mit einſpinnen, mit denen ihr Körper bekleidet iſt; ſo die 
Bärenraupen, von deren Haaren der Magen ihres größten Ver⸗ 
tilgers, des Kuckuks, auf der innern Seite eradezu in einen Pelz 
verwandelt wird. Die Schwärmer und Spinner verharren oſt 
1—2 Jahre im Puppenzuſtande und unterſcheiden ſich auch hier: 
durch von den Tagfaltern. 

Was die Organiſation der entwickelten Schmetterlin e betrifft, 
ſo haben die Tagſchmetterlinge einen dünnen Leib, breite Flügel 
und dünne keulenförmige Fühlhoͤrner; die Dämmerungsſchmetter⸗ 
linge einen ſehr dicken Leib, ſchmale aber ſehr lange Flügel, einen 
ſehr ſtarken langen Saugrüſſel, für den ſich meiſt an der Puppe 
ein Futteral befindet, und ſpindelförmige Fühlhörner. Leib und 
Flügel der Spinner endlich ſind breit, und die Fühler dieſer ſchönen 
Thiere gleichen meiſt kleinen Federn von außerordentliche Zierlich⸗ 
keit. Der „Todtenkopf“ ift der größte unſrer einheimiſchen Schwär⸗ 
mer und vor Allem dadurch ausgezeichnet, daß er außer dem 
Schwirren und Schnurren mit den Flügeln noch einen ſcharfen 
Laut von ſich zu geben vermag, den er durch ein im Kopfe befind⸗ 
liches Organ hervorbringt. Er iſt deshalb als der einzige mit 
Stimme begabte Schmetterling anzuſehen. 

Obwohl die vorſtehenden Thatſachen keineswegs auf Neuheit 
Anſpruch machen ſollen, jo habe ich fie doch angeführt, weil ich auf 
dieſelben geftügt, gelegentlich einige ſpeziellere Mittheilungen über 
die Metamorphoſen der Schmetterlinge, wie ſie der Raupenzüchter 
zu beobachten Gelegenheit hat, zu geben gedenke. 

— Auch noch ein Maikäfer hat ſich in den letzten kalten 
Tagen an die Luft gewagt. Kräftig und friſch am verwichenen 
Sonntage im Eichwalde gefangen, wurde er uns übergeben. Man 
überzeugt ſich aus dicſen kleinen Vorkommenheiten immer mehr, 
wie viele Abnormitäten grade dieſes Jahr in den organiſchen Na⸗ 
turreichen erzeugt, 1 

— [Stadttheater] Die Eröffnung der Vorſtellungen 
auf dem Gebiete des rezitirenden Drama d am Montage war haft 
noch leerer, als die geſtrige zweite Opernvorſtellung. Wenn wir 
das im Intereſſe des Publikums zuerſt, dann aber auch in dem der 
Mitwirkenden aufrichkig bedauern, jo war das doch mit ziemlicher 
Gewißheit zu prognoſtiziren. Montag und Mittwoch ſcheinen ein⸗ 


klaſſiſche Stücke herrſcht nun einmal auch bei ung, wie an vielen 
anderen Orten, leider keine abſonderliche Neigung im Publikum, 
wenn man auch ſolche Neigung in manchen Kreiſen gern affektirt, 
und überdies war ein Paar Saiſons hindurch das Perſonal im 
Schauſpiel ſo ungenügend, daß man ſich von einer Vorſtellung des 
Gothe ſchen „Egmont“ wahrſcheinlich wenig verſprach. „Luere⸗ 
dan aber iſt eine ſonſt oft gehörte, und überdies geftern eingeſcho⸗ 

ene Oper, und der Erfolg der Sonntagsvorſtellung für die Menge, 


die ja ſtets nur nach einzelnen Effektmomenten ſich zu beſtimmen 
weiß und morgen ſtets andrer Meinung ift, als heute, keineswegs 
ein ſo durchſchlagender, daß man ihn als für die Saiſon entſchei⸗ 
dend hätte erachten dürfen. Es iſt vor allen Dingen nothwendig, 
feſt die Spieltage der Woche zu beſtimmen, und ein wohl vorberei⸗ 
tetes Repertoir e und feſtzuhalten, ſoll das Publikum ſich 
nicht disguſtirt fühlen. Es muß eine Reihe von Stücken in Schau⸗ 
ſpiel und Oper vorher „ſtehen“ (um den Theaterausdruck zu ge⸗ 
brauchen), ehe die regelmäßigen Vorſtellungen begonnen werden, 
damit keine Ueberſtürzung, keine Vernachläſſigung einzutreten 
braucht. Das liegt im wohlverſtandenen Intereſſe der Direktion 
und aller Mitwirkenden, die ſonſt bei aller möglichen Anſtrengun 
höchſtens nur halbe Erfolge erzielen können, wie des Publikums, 
das für eine wohl vorbereitete Ordnung und Regelmäßigkeit in 
dieſer ac 0 wenn kein klares Verſtändniß, doch ein inſtinkt⸗ 
artig 2 75 efühl beſitzt. 

Wir haben die Leere des Hauſes am Montag und geſtern be⸗ 
dauert, denn die Abweſenden haben, wenn wir die Theaterverhält⸗ 
niffe, wie fie hier ſein können, in Betracht ziehen, einen Verluſt zu be⸗ 
klagen. Die Vorſtellungen des „Egmont“ wie der „Lucrezia“ ge⸗ 
langen ſehr befriedigend es wehte in ihnen ein friſcher Geiſt; es 
machte ſich ein emſiges Streben und ein großentheils ſo befriedi⸗ 
gendes Gelingen bemerkbar, daß recht tüchtige Gelammtleiftungen- 
zu erwarten ſtehen, wenn erſt das Perſonal ſich noch mehr 4 
eingeſpielt haben, und die nöthige Ruhe der Darſtellung, baſirend 
auf genügende de ae, ui d ſein wird. Das Schauſpielperſonal 
zählt weit beſſere Kräfte, als wir ſie hier ſeit langer Zeit geſehen 
haben: Frl. Lüſch, die Herren Ferd. und H. Richter, Hütt⸗ 
ner, Weil (von einigen früher ſchon hier engagirten Mitdliedern 
ib d zählen wir darunter, und auch Hr. Kramer wird ge⸗ 
wiß Tüchtiges leiſten, wenn er auch für ideale Heldenrollen — — 
weit ein erſtes Auftreten ein Urtheil geſtattet — nicht . 
ſcheint. Die Oper aber hat in Frau Jung und Frl. Kriſtinus 
ein Paar Sängerinnen gewonnen, die in der That höchſt Bedeuten⸗ 
des verſprechen, und auch Hr. Maurer wird 25 dem Enſemble 
gut und förderlich einordnen, wenn auch ſeine geſtrige erſte Leiſtung 
noch zu wünſchen ließ. Der Chor iſt kräftig und tüchtig, das Orche⸗ 
ſter auf beſtem Wege und es läßt ſich alſo Gutes erwarten, zumal 
auch die Inſcenirung — bis auf einige durchaus unpaſſende und 
jedenfalls abzuſtellende Einzelheiten — von Fleiß und Sorgfalt 
zeugte. An oft ſehr lebhaftem und meiſt verdientem Beifall fehlte 
es beiden Vorſtellungen nicht. Aber eine wunderliche und klar für 
die Urtheilsfähigkeit ſprechende Wahrnehmung iſt es, wenn man 
hört, wie nicht ſelten dieſelben Perſonen heute das abfälligſte Urtheil 
über dieſelben Momente in ſchneidendſter Weiſe ausſprechen, die ſie 
geſtern am lauteſten beklatſcht haben. Das iſt uns namentlich auch 
in Betreff der Sonntagsvorſtellung begegnet. Natürlich! Ueber 
muſikaliſche Leiſtungen weiß Jeder zu reden und will Jeder reden, 
weil die Muſik die verbreitetſte der Künſte iſt. Man vergißt nur 
dabei, daß ein volles Verſtändniß derſelben — und ohne das ſollte 
man ſich doch ein Urtheil nicht erlauben — ſehr ſelten iſt. 

So viel für heute. Wir hoffen, demnächſt für die in Ausſicht 
geſtellte detaillirte Beſprechung der Einzelnen Zeit und Raum zu 
gewinnen. Dr. J. S. 

I Aus dem Kreiſe Buk, 11. Okt. [Verhältnſiſſez Rathhaus; 
Brennerei,] Trotz der guten Ernte iſt im hieſigen, wie in den angrenzenden Kreiſen 
diedage der Grundbeſitzer, welche ohne beſondere Mittel und auf Wa e e 
ſind, eine ſehr prekäre. War es immer ſchon ſch wer, Geld auf Hypothek zu erlangen 
to iſt das jetzt nur gegen faft pupillariſche Sicherheit möglich. Die Folge da 
von iſt, daß Güter zur Subhaſtation kommen, und da bei dem jetzigen niedri⸗ 
gen Werth derſelben (namentlich auch wegen des großen Geldmangels) noch nicht 
der Taxpreis erzielt wird, fo kann ſehr leicht der ehemalige Beſitzer einer Herr⸗ 
Icpaft vollſtändig dem Ruine anheimfallen. Im Dezember kommen zwei Haupt⸗ 
guter des Kreiſes zur Subhaſtation. Der Vermögensverfall der al iſt 
durch Mißernte, wie durch andere Unglücksfälle entſtanden. Dieſes ißge 
ſchick betrifft polniſche wie deutſche Gulsbeſthet, und dies nicht ſelten dadurch, 
daß fie die Güter zu teuer bezahlt, oder zu großen W mit unzulängli⸗ 
chen Mitteln erwarben, oder ſich unüberlegt in koſtſpielige Miliorationen ein- 
gelaſſen, die den erwarteten N B50 nicht halten und fie des nothwendigen Be: 
triebskapitals beraubten. Die Banken ſcheinen nicht dazu geſchaffen zu fein, 
dem Grundbeſitz hilfreich zur Seite zu ſtehen; jonft würden, wenigſtens den 
Gutsbeſitzern, nicht jo viel Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden ſein 
wenn ſie von den gedachten Geldinſtituten Gebrauch machen Be — In der 
frühern Kreisſtadt Buk ſoll nun auch das Rathhaus wieder erbaut werden. 
Daſſelbe ſoll jedoch ſeinen Platz nicht wieder in der Mitte des Marktes, ſondern 
in der Häuſerreihe deſſelben erhalten. Zu dieſem Behufe iſt bereits ein latz 
für 1000 Thlr. angekauft. — Eine der bedeutendſten Dampfbrenne reien hie igen 
Kreiſes, die in Linde, hat das Brennen eingeſtellt, und wird der jetzige Befiper, 
Graf Bninski auf Samoſtrzel, das auf dein Gute geerntete nicht unbedeutende 
Quantum gie verkaufen. 

VI Mur. Geslin, 10. Ott. [Die Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins für den Kreis Obornill fand geftern hie ſtatt. Der 
ae Rittergutsbeſitzer v. Winterfeld, hatte vorerſt eine kleine Erkurfion 
auf jeine Feldmark proponirt, Die anweſenden Mitglieder begaben ſich zu die- 
ſem Zwecke auf den bereit gehaltenen Wagen auf das Feld und die Vorwerke, 
und hatten hier Gelegenheit, den großen Erfolg, den die ausgedehnte und wie⸗ 
derholte Moderung auf dieſen ſonſt leichten nur ſandigen Boden ausgeübt hat, 
überall 5 ſehen. Es waren hier, wo früher der Bocksbart nur dürftig ſein 
Daſein friſten konnte, die üppigſten Winterſaaten, darunter Rübſen, blaue und 
gelbe Luzerne, rother Klee in großen Flächen zu ſehen, und dieſe Früchte zeigten, 
wohin der denkende Landwirty mit Kultur gelangen kann, wenn ihm Mittel 
zur Seite ſtehen. Namentlich ſind es die Luzerneſchläge, die Erwähnung ver⸗ 
dienen, da auf jo leichtem Boden wohl nur noch in Pinßrühl bei Herrn v. 
Wulffen dergleichen zu finden fein dürften. — Nach Beendigung der Erkurſton 
begaben fid) die Mitglieder in das Verſammlungslokal; hier eröffnete der Vor⸗ 
figende die Verſammlung in üblicher Weiſe; der anweſende Sekretär brachte das 
Protokoll und die eingegangenen Schriftſtücke zum Vortrage. Unter letzteren 
wurde die Kulturtabelle B berathen und ausgefüllt. Hierbei jtellte ſich das Gr: 
U der dieſſeitigen Ernte beim Weizen auf 0,9, Roggen auf 0,80, Erbſen 

75 Gerſte 0,50, Hafer 0,60; Kartoffeln auf ſchwerem Boden 0,90, auf le ich 
ten Bonden auf 0,40, beim Raps: Rübſen auf 0,60, Rüben 0,80, Grummet 
1,0, Es wurde beſchloſſen, die nächſte Verſammlung in Rogaſen am 20, No» 
vember c. abzuhalten und wurde darauf zur freien Debatte übergegangen. 


Angekommene Fremde. 
35 Vom 12. Oktober. 

MYLIUS Ho TEL DE DRESDE. Gutsb. v. Morawski aus Lubonia, 
Babrikbefi er Paukſch aus Landsberg a. W., die Kaufleute Scholinus aus 
Stettin, Ruſchpler aus Lommaßſch, Saul und Borek aus Breslau, Kind 
aus Gummersbach und Moritz aus Berlin. 


. . ran nen AN“ | BUSCHS HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Graf Nadoligti 
mal hier nur ausnahmsweiſe günſtige Theaterabende zu ſein. Für Wan aan end Zen 


ein, Aſſekuranz⸗Inſpeltor Ditges aus Köln, Gutsb. Walz aus Gora, 
Rentier Wendt aus Schweden Baumeiſter ( Hermet und Ech geigen⸗ 
thümer Lange aus Danzig, königl. Förſter Zinner aus Neustadt, Juweller 
Elſäſſer aus Weimar, prakt. Arzt Dr. Schrimmer und die Kaufleute 
Jonas aus Berlin und Goltze aus Königsberg, königl. Kommiſſarius 


a RL lei. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Hennig aus Hirschberg, 
Medizinalrath Dr. Herzog aus Oborzysk und Gutsbefiper Nawacki aus 
urwia. 
HOTEL DU NORD. Nittergutsb. v. Krynkowski aus Po koscielne, 
Probſt Sibilski aus Ottorowo und Kaufmann Katt ei erlin. 
(Beilage.) 
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